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Danzigs Handel, 
Schiffahrt im Jahre 1887. 


Es iſt leider kein erfreuliches Bild, welches der 
ſoeben erſchienene, auf eine große Reige von 
tabellarifhen Nachweiſungen ſich ſtützende Jahres- 
bericht des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft 
über Danzigs Handel, Gewerbe und Schiffahrt im 
letztverfloſſenen Jahre entrollt. Die Waaren- 
Einfuhr auf dem Seewege war in keinem der 
fünf Vorjahre der Menge nach ſo gering als 1887, 
und dem Werthe nach, den ſie repräſentirt, bleibt 
nur das Jahr 1886 hinter ihr zurück. Nicht ganz 
ſo ungüuſtig ſtellt ſich das Verhältniß bei der 
Gee-Ausfuhr; immerhin bleiben hier auch nur 
die bezüglichen Zahlen der Jahre 1884 und 1886 
hinter denen des letztverfloſſenen Jahres zurück. 
Der gefammte Güterverkehr Danzigs über See 
betrug in dem Berichtsjahre 9 554 900 Zollcentner 
und repräſentirte einen Werth von 128244000 
Mark. Alle fünf Vorjahre weiſen eine größere 
Quantität auf, 1882 nahezu 11 Mill., 1883 ſogar 
11¼ Mill. Doppelcentner. der Werth des jee- 
wärts vermittelten Güterverkehrs Danzigs betrug 
in dieſen beiden Jahren über 143 reſp. 149 Mill. 
Mark, in den übrigen 3 Vorjahren war er etwas 
niedriger als 1887, wenngleich die Menge der 
hier ein- und aus beförderten Güter diejenige 
von 1887 auch etwas überſtieg. 

Geht man die einzelnen Zweige des Geſchäfts⸗ 
verkehrs, über welche das Vorſteheramt berichtet, 
durch, ſo begegnet man faſt überall der Erfahrung, 


— 


daß der Handel mit ſtets wachſenden Schwierig⸗ 


keiten zu kämpfen hat. Verſchiebungen und 
Wandlungen des Welthandels und Hemmniſſe, 
welche ſich als Wirkungen der herrſchenden 
Wirthſchaftspolltik hüben und drüben aufthürmen, 
drängen die alten Geſchäftszweige immer mehr 
zurück, ſetzen der Entwickelung neuer bald hier, 
bald dort unnatürliche Schranken. Der Verkehr 
in Getreide, Külſenfrüchten und Oelſaaten blieb 
1887 noch bis tief in das Jahr hinein ganz außer- 
ordentlich gering. Erſt die neue, ſehr reiche Ernte 
in unſerem Hinterlande brachte größere Zufuhren 
an den Markt, und vom Oktober ab ſind alsdann 
auch die Verſchiffungen wieder lebhafter geworden. 
Die geſammte Zufuhr war 1887 mit rund 256 500 
Tonnen zwar um ca. 50 000 Tonnen größer als 
im letzten Vorjahre 1886, immerhin aber noch 
um 23000 Tonnen kleiner als im Durchſchnitt 
der zehn Jahre 1877/86, d. i. derjenigen Periode, 
in welcher durch den Eiſenbahnweg über Mlawa 
unſerem Platze ſeine alten Bezugsgebiete im 
ſüdweſtlichen Rußland wieder zugänglich geworden 
iind. Für die Mühlen wäre im Jahre 1887 ein 
gänzlicher Stillſtand des Exportgeſchäfts zu ge- 
wärtigen geweſen, wenn nicht im Februar und 
März Schweden aus Anlaß der dorligen Reichs- 
tags- Verhandlungen über die Einführung von 
Eingangszöllen auf Getreide und Mehl mit einer 
beſonders lebhaften Nachfrage aufgetreten wäre. 
Nach dem Abſchluſſe der ſchwediſchen Zolliarif- 
verhandlungen, die damals noch mit der Ab- 
lehnung der beantragten Eingangszölle endigten, 
hörte dieſe Nachfrage für den Export nach 
Schweden auf und unſere Mühlen vermochten 
für längere Zeit ihr Erzeugniß nur zu 
Preiſen zum Verkauf zu bringen, welche die Her- 
ſtellungskoſten kaum deckten. — In der Sprit- 
Fabrication und dem Eigenhandel unſeres Platzes 
mit Sprit und Spiritus iſt im vergangenen 
Jahre ein bedeutender Rückgang eingetreten. Der 


Zucker -Export konnte in Folge der Pro- 
ch 
In Treue feſt. Verboten 


2) Roman von M. Bernhard. 
(Foriſetzung.) 

Die dame hat dem Maler ohne ein Zeichen der 

Ermuthigung oder des Mißfallens zugehört; jetzt 
tritt ſie tiefer ins Zimmer zurück und fordert 
ihn durch eine leichte Handbewegung auf, ihr 
dahin zu folgen. 
Meine Biographie hat wohl Zeit, Männer ſind 
ja niemals neugierig, nicht wahr? Zumal ich in 
keiner Weiſe nöthig habe, mich vor Ihnen zu 
legitimiren. Denken wir zunächſt daran, es Ihnen 
ein wenig bequem zu machen. Ich will im Neben- 
zimmer Licht machen und Ihnen zu trockenen 
Kleidern verhelfen, ſo gut es eben geht — ein 
prüfender Blick überflog feine hohe Geſtalt. Einft- 
weilen müſſen Sie ſich ſchon meine alleinige Für⸗ 
ſorge gefallen laſſen, da mein — mein — Be- 
ſchützer gerade auswärts auf Commiſſionen iſt! 

Ihr Beſchützer hat einen ungewöhnlich paſſenden 
Zeitpunkt für ſeine Commiſſionen gewählt, meine 
Gnädigſte, als er Sie in einer Sturmnacht, wie 
dieſe, allein ließ! 

Er hat nichts zu wählen, ich habe ihn fort- 
geſchickt! 

Es klang kurz abbrechend, und Raimund 
Burkardt war der Mann nicht, einen ſo deutlich 
gegebenen Wink mißzuverſtehen. Er ſah ſchweigend 
zu, wie ſie im Nebenzimmer, deſſen Thür ſie halb 
offen ließ, eine Kerze anzündete und hier und da 
Schubladen aufzog, um allerlei herauszunehmen. 
Einmal wandte ſie den Kopf ein wenig über die 
Schulter zurück und rief: Setzen Sie ſich doch, in 
meinen Lehnſeſſel! und er gehorchte und ließ ſich 
in die weichen Kiſſen ſinken, die einen feinen 
Duft wie von friſch aufgeblühtem Flieder aus- 
ſtrömten. 

Es dauerte nicht lange, fo war fie wieder bei 
ihm und deutete ins Nebenzimmer. 

Ich habe alles zuſammengeſucht, fo gut es ſich 
eben thun ließ; Sie müſſen ſich genügen laſſen, 
auf Herrenbeſuche bin ich hier nicht vorbereitet. 
Sie finden nebenbei Leinenſtreifen und kaltes 
Waſſer, Sie müſſen den Fuß ſehr feſt wickeln, 

‚ aber das werden Sie ſelber wiſſen. Während Sie 


ductions - Einfhränkung der mit dem hi 
Platze in Verbindung ftehenden Fabriken un 
elementaren Schiffahrtsſtörungen die Höhe frühe 
Jahre ebenfalls nicht erreichen. die Holzzufu 
auf der Weichſel betrug 1887 nur 437 großze 
Traften im Werthe von 6420000 Mark, noch 
nicht die Hälfte der gleichen Zufuhren von 1 
und 1883, wo 1036 reſp. 848 Traften im Werthe 
von ca. 13½ reſp. 15 Mill. Mark für einkamen. 
Desgleichen ſtand die Petroleumzufuhr mit 
95 240 Metercentnern weit hinter allen fünf Vor- 
jahren, in denen fie meiſtens über 130 000 Meter- 
centner betrug, zurück. Im Heringshandel iſt 
der Umſatz um reichlich 57000 Tonnen = Kirca 
86 000 Metercentnern geringer geblieben als in 
den beiden Vorjahren — eine Abnahme von mehr 
als 27 Proc. Auch der Import engliſcher Stein- 
kohlen iſt im Vergleich mit dem Vorfahre 1886 
um rund 45000 Tonnen und gegen den Durch- 
ſchnitt der drei Jahre 1884/6 um 35 000 Tonnen 
zurückgeblieben, u. ſ. w. * 
Eine Zuſammenſtellung der Einfuhrzahlen bei 
17 bedeutenderen Einfuhrartikeln ergiebt eine 
Abnahme des Verkehrs um 70 912 Tonnen zu 
1000 Kilo oder reichlich 17 Procent gegen das 
letzte Vorjahr (1886) und um 88 073 Tonnen oder 
mehr als 20 Procent im Vergleich mit dem durch⸗ 
ſchnittlichen Verkehr der Jahre 188286. 
Die Geſammtzahl der ein- und ausgegangenen 
beladenen Seeſchiffe betrug: E 
1887: 2805 Schiffe von zuf. 848452 Reg.-Tons, 
1886: 2700 „ 755 857424 i 


1885: 2983 „ 9239993 
1884: 2864 „ > 887 260 „ 5 
1883: 3188 „ 950 891 „ 
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1882: 3378 „ DE 931 432 5 : 
was für 1887 im Vergleich mit dem Vorjahre 
1886 eine Abnahme um ca. 9000 Regiſtertonnen, 
im Vergleich mit dem durchſchnittlichen Verkehr 
in den fünf Jahren 188286 aber einen Rückgang 
des Verkehrs um rund 61 750 Regiſtertonnen 
oder reichlich 6 Procent ergiebt. 

Von Getreide, Hülſenfrüchten und Oelſaaten find 
hier im letzten Kalenderjahre trotz der ungemöhn- 
lich großen Ernte, ſowohl in unſerer Provinz wie 
in Polen und Südrußland, doch nur rund 4400 
Tonnen mehr zur Verſchiffung gekommen als 
1886. In den beiden vornehmſten Artikeln des 
Danziger Getreidehandels, Weizen und Roggen, 
waren die Abladungen ſeewärts ſogar noch um 
19 455 Tonnen geringer, wogegen von Gerſte 


8 464d, Hafer 1322, Fülſenfrüchten 8 268 und von 


Oelſaaten 5 809 Tonnen, zuſammen 28 863 Tonnen 
mehr verſchifft worden find als im Vorjahre. 
Die vielerörterte und vielbeklagte Erſchwerung 
unſeres Getreidehandels durch die ZAdentitäts⸗ 
Controle beim Tranſitlagerverkehr trifft eben 
ganz beſonders den Umſatz in Weizen und Roggen, 
wo das Bedürfniß des Austaufches der verſchieden⸗ 
artigen Provenienzen je nach den Anſprüchen der 
verſchiedenen Abſatzmärkte am größten iſt. 

Ueber den Einfluß der ruſſiſchen Zollmaß⸗ 
regeln auf unſeren Kandel ſagt der Bericht des 
Vorſteheramtes u. a.: Auf den Leringshandel 
hat die Erhöhung des ruſſiſchen Eingangszolles, 
das anhaltende Sinken des Rubelcurſes und auch 
die ſtärkere Concurrenz Libaus ungünſtig ein- 
gewirkt. Kinſichtlich des überſeeiſchen Importes 
amerikaniſchen Petroleums und engliſchen Gieb- 
ſalzes macht ſich der Verluſt des früheren Abſatzes 
nach Polen und Südweſtrußland von Jahr zu Jahr 
mehr bemerkbar. Die Spedition engliſchen Roh- 
eiſens nach Polen iſt im Laufe weniger Jahre um 
A- t e e TR er PPP 
zu thun haben, dürften Sie wohl nichts dawider 
haben, wenn ich Ihnen Thee koche? 5 

Nicht das mindeſte; wenn ich noch hinzufügen 
dürfte: mit Arac, jo würde ich Sie für die Bor- 
ſehung ſelbſt halten! 

Ein leiſes Lächeln erſchien auf dem ſtolzen 
Geſichte. 0 

Ich werde mithin heule Abend die Vorſehung 
eines Menſchen ſpielen und wünſche, daß Sie 
meine Verordnungen ebenſo geduldig hinnehmen, 
wie diejenigen einer weiſen und gerechten Welt- 
regierung. Sie ſprach die letzten Worte mit einer 
gewiſſen Feierlichkeit, ohne eine Miene zu ändern; 
man wußte nicht, war es ihr Spott oder Ernſt 
mit dem, was ſie redete! Zugleich ſchloß ſie die 
Thür ihres Zimmers und der Maler blieb allein 
in dem Nebengemach. 

Es enthielt außer einer breiten, mit dunkeln, 
weichen Decken belegten Ruhebank, auf welcher 
lange Stulphandſchuhe und eine kleine Reitgerte 
mit emaillirtem Knopf lagen, ein ſehr einfaches, 
faft dürftiges Ameublement. Auf einem kleinen 
Tiſch am Fenſter lagen Bücher, halbaufge⸗ 
ſchnittene Journale und Zeichnungen durch- 
einandergeworfen, daneben ſtand eine niedrige, 
mit einem Tuch zugehängte Staffelei, über 
der Lehne eines Stuhles hing ein koſtbares 
Morgenkleid von ſchwerer türkifcher Seide, mit 
einer wahren Flut breiter, gelblicher Spitzen ver- 
brämt, davor, am Fußboden, zwei kleine, ſchwarze 
Atlasſchuge mit mäßig hohen Abſätzen. Für 
Burkardt lag auf einem anderen Stuhl eine 
dunkelgraue Foppe und einige Wäſche, ſehr ſauber, 
aber doch ſo, wie ſie Leute einfacheren Standes 
zu tragen pflegen. 

Nach einer knappen halben Stunde klopfte der 
Gaſt an die Thür des anderen Zimmers und ſtand 
gleich darauf vor ſeiner „Vorſehung“, die, an- 
ſcheinend in tiefes Nachdenken verſunken, in das 
bläuliche, hin- und herzuckende Flämmchen ſtarrte, 
das unter einem filbernen Theekeſſel brannte. 
Ein flüchtiger Seitenblick ſtreifte den Maler, deſſen 
ſchöner, kraftvoller Wuchs ſogar in der grauen 
Joppe zur Geltung kam, und der Ton klang 
nachläſſig, in welchem ſie ſagte: 5 

Setzen Sie ſich einſtweilen. Ich bin gleich fertig! 
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N 4 Abend und Montag früh, — Beflellungen werden in ? 9 
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50 000 Tonnen und bis auf wenig wehr als ein 
Viertel des früheren Verkehrs zurückgegangen. 
Sie hat nach der letzten Erhöhung des ruſſiſchen 
Eiſenzolles im vorigen Jahre von 15 auf 30 
Kopeken Gold für das Pud, d. i. auf etwa 150 
Procent vom Werthe, faſt ganz aufgehört. Von 
einem anderen wichtigen Speditionsartikel für 
Polen, Baumwolle, ſind zwar 1887 noch faſt 
17 000 Tonnen, weſentlich mehr als in irgend 
einem Vorjahre, ſeewärts über Danzig ein- 
geführt worden. Damit hat aber auch dieſer 
Verkehr fein Ende erreicht. Denn nachdem 
unterdeß an der ruſſiſchen Landgrenze ein Zu⸗ 
ſchlagszoll von 15 Kopeken Gold für das Pud 
eingeführt worden iſt, der für den Weg über die 
deutſchen Häfen in Concurrenz gegen den direcien 
Seeimport über die eigenen ruffifchen Kafenplätze 
Libau, Odeſſa u. ſ. w. eine Transportvertheuerung 
um den enormen Betrag von ca. 300 Mark pro 
Waggonladung bedeutet, iſt eine Spedition über 
Danzig überhaupt nicht mehr möglich. 

Daß auch die Rhedereigeſchäfte ſich fortdauernd 
ſehr ungünſtig geſtalten, iſt an dieſer Stelle ſchon 
o vielfach erörtert worden, daß wir heute 

arüber hinweg gehen können. Bemerkt ſei nur, 


daß der Beſtand unſerer Segelflotte im ver- 


gangenen Jahre wieder um 5 Schiffe und 7787 
Gubikmeter oder rund 2750 Regiſtertons ab- 
genommen hat. Er iſt ſeit Anfang der ſiebziger 
Jahre von 115 Fahrzeugen mit zuſammen 
145 40 Cubikmeter Raumgehalt bereits bis auf 
50 Fahrzeuge von zuſammen 69 948 Cubikmeter, 
alſo um mehr als die Hälfte zurückgegangen, 
ohne daß dem eine entſprechende Vermehrung 
der Seedampfer gegenüberftände, 

Das Vorſteheramt ſchließt diesmal fein Reſume 
über die Lage von Danzigs Handel, Gewerbe und 
Schiffahrt mit folgender Betrachtung: 

„Die Umftände, von welchen eine gedeihliche 
Entwickelung des Danziger Seehandels vorzugs- 
weiſe abhängig iſt, haben ſich keineswegs ge- 
beſſert. Die Wirthſchaftspolitik der Staaten be- 
reitet dem internationalen Güteraustauſche, auf 
den Danzig in Folge ſeiner geographiſchen Lage 
mit allen feinen Erwerbeintereſſen hingewieſen 
iſt, immer neue Schwierigkeiten und Kinderniſſe. 
Gelbſt die Eröffnung neuer Handelswege durch 
den Ausbau koſtſpieliger Eiſenbahnverbindungen 
und Waſſerſtraßen und der Segen reicher Ernten 
pflegt dermalen nicht vorüberzuͤgehen, ohne daß 


der Verſuch gemacht wird, gegen die natürliche 


Entwickelung des Welthandels durch Maßzregeln 
der Geſetzgebung und Verwaltung künſtlich neue 
Schranken wieder aufzurichten, — in dem ſchließlich 
doch vergeblichen Bemühen, die einheimiſche Güter- 
erzeugung mitten im Welthandel ſtehender Länder 
gegen den internationalen Wettbewerb abzu- 
ſchließen und — wie dies neuerdings auf einer 
Generalverſammlung des Vereins der deutſchen 
Spiritusfabrikanten ungemein treffend formulirt 
worden iſt — „die Rückwirkung der Weltmarkt- 
preiſe auf die Inlandspreiſe zu beſeitigen“. Wo 
unterdeß, trotz der immer noch mehr verſchärften 
gegenſeitigen Abſperrung der nationalen Wirth⸗ 
ſchaftsgebiete, günſtige Conjuncturen auftreten, 
haben dieſelben nicht felten ihren Grund nur in 
der Ankündigung neuer Eingangszölle oder in 
den Coalitionen mächtiger Producentengruppen. 
Der Rückſchlag pflegt alsdann nicht auszubleiben.“ 


Deulſchland. 

2. Berlin, 5. Auguft. Es wirkt ordentlich 
komiſch, zu ſehen, wie ängſtlich bemüht die 

Abgefüttert werden, ſtiliſchweigen, gehorchen, 
das iſt hier, ſcheint es, die Parole, dachte Burk- 
hardt für ſich und zog ſich einen Stuhl an den 
Theeliſch; offenbar iſt fie eine Ariſtokratin, der 
meine plebejiſche Gegenwart ſehr läſtig fällt, und 
nur ein verkümmertes Reſtchen von Menſchen⸗ 
freundlichkeit hat ſie verhindert, mich ruhig 
draußen in Sturm und Wetter zu laſſen. In 
Gottes Namen! Nach Galanterien iſt mir wahr- 
haftig nicht zu Muthe; ich fie im Trocknen und 
Warmen, der Fuß iſt gewickelt, und zu einer 
Abendmahlzeit find gegründete Ausfichten, was 
will ich mehr? Schweigen wir alſo, eſſen und 
trinken wir und betrachten dazu unſere ſchöne 
ift fie denn eigentlich ſchön? Nein „ſchön“ iſt 
zu viel, aber ſehr anziehend, — alſo betrachten 
wir dazu unſere ſehr anziehende Wirthin! 

Burkardts Gedanken riefen einen humorvollen 
Ausdruck auf ſeinem klugen Geſichte hervor, der 
dort ein häufiger Gaſt zu ſein ſchien und ſehr 
kleidſam war. Konnte er mit ſeinen verwöhnten 
und anſpruchsvollen Künſtleraugen die vor ihm 
ſtehende dame nicht gradezu ſchön nennen, ſo 
halte fie dagegen auf den erſten Blick in dem 
müden, durchnäßten, verwildert dreinſchauenden 
Wanderer einen auffallend ſchönen Mann er- 
kannt, blauäugig, dunkelbärtig, mit edeln, be- 
deutenden Zägen und einer Kaltung, die den 
Gentleman bewies, der gewöhnt iſt, ſich leicht und 
ſicher in guter, vielleicht ſogar in der beſten Ge- 
ſellſchaft zu bewegen. f 

Seht ſaß auch fie ihm gegenüber, und Raimund 
mufterte, feinem Bornehmen getreu, mit dis- 
creter Aufmerkſamkeit die elegante, ſchmiegſame 
Geſtalt, das feine, elfenbeinweiße Gefichtchen, 
den zierlichen Kopf mit dem ſeidenweichen 
ſchwarzen Haar, das in einen Knoten geſtecht war 
und ein paar kleine Locken auf die Stirn fallen 
ließ; das ſtolze Mündchen war weich, wie Kinder- 
lippen ſind, aber um die grauen, großen Augen 
lag im Gegenſatz dazu ein ſehr reifer Zug, „die 
Augen ſehen erfahren aus“, entſchied Burkardt 
innerlich. Das Näschen war in keine beſtimmte 
Kategorie zu bringen, es war einfach niedlich; 
ſchlugen die Augen ſich nieder, fo ſah man ein 
hübſches, pikantes Soubrettengeſicht, aber wenn 


der Exnedition, Aellerhogerga,. 3... , und bei 


Morgen-Ausgabe. 
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den-geſpaltene 


„Kreuzitg.“ iſt, den Anſchein zu bewahren, als 
ob fie tro des Wechſeis in der Leitung des 
Miniſteriums des Innern zu dieſem die gleichen 
guten Beziehungen unterhalte, wie zu den Zeiten 
des Herrn v. Puttkamer. Ebenſo tritt ſie jeder 
Mittheilung über geplante Abſchwächungen des 
Socialiſtengeſetzes oder Milderungen in der 
Kandhabung dieſes oder anderer Geſetze mit 
großer Entſchiedenheit und einer Kengſtlichkeit 
entgegen, als ob ſelbſt dahin gehende Ver- 
muthungen die Fähigkeit hätten, ihre Kreiſe zu 
ſtören. Es wird der „Kreuztg.“ bei allem Mühen 
nicht gelingen, Herrn Herrfurth zu einem Partei- 
miniſter im Stile puttkamers zu machen, fie iſt 
zu dieſer Auffaſſung ebenſo wenig berechtigt, wie 
es andere Blätter wenige Tage nach dem Amts- 
antritt des Herren Herrfurth zu der Mittheilung 
waren, daß dieſer ſeit jeher ein enragirter 
Freund des Cartells geweſen und für ſeine 
Politik auf eine Unterſtützung aller zum Cartell 
gehörigen Parteien rechne. Das find kecke Be- 
hauptungen aufdringlicher Parteiblätter, durch die 
ein Druk auf den neuen Minifter ausgeübt 
werden ſoll. Kerr Kerrfurth macht aber auf alle 
diejenigen, die ihn aus ſeiner Amtsthätigkeit 
kennen, den Eindruck, als ob er Beein- 
fluſſungen im allgemeinen ſchwer zugänglich 
wäre und in gewiſſenhafter Führung feines Amtes 
feine Ehre fände. Die „Kreuztg.“ wird deshalb 
bei dem Miniſter kein Glück haben, wenn ſie 
wiederholt auf eine mögliche ſtraffe Handhabung 
des Puttkamer'ſchen Strikeerlaſſes vom 11. April 
1886 durch Herrn Kerrfurth dringt. Es wird 
nämlich von anderer Seite mit großer Beftimmt- 
heit behauptet, daß dieſer den Strikes gegenüber 
eine mehr zuwartende Faltung einnehmen und 
ihnen fo lange keine Kinderniſſe bereiten wolle, 
als ſie ohne Verletzung der Geſetze verlaufen. 
Der Puttkamer'ſche Strikeerlaß hat ſich großer 
Sympathien auch nur bei den Kochconſervativen 
erfreut, die ja alles, was von dieſem ihrem 
Parteiminiſter kam, unbeſehen als Ausfluß hoher 
ſtaatsmänniſcher Weisheit prieſen. Er hat die 
ftrikenden Arbeiter auch kaum in der Aus- 
führung ihrer Abſichten gehindert, dagegen in 
ihnen das bittere Gefühl erzeugt, daß fie im Lohn- 
kampf ihrer beſten Waffen beraubt und die 
Unternehmer, die ohnehin zumeiſt das Ueber- 
gewicht haben und den Strike immerhin länger 
als die Arbeiter ohne weſentlichen Schaden er- 
tragen können, ſtaatliche Unterſtützung finden 


ſollten. Wenn Herr Kerrfurth wirklich auf die 


ſtraffe Anwendung des Strikeerlaſſes verzichten 
ſollte, ſo würde er damit von vornherein die 
Sympathien weiter Kreiſe erwerben, nicht nur 
von Arbeitern, ſondern auch von Unternehmern. 
Denn es iſt damals mehrfach in der Deffentlichkeit 
zum Ausdruck gekommen, daß Unternehmer ſich 
durch dieſen Strikeerlaß in unangenehmſter Weiſe 
berührt, ſich gegenüber ihren Arbeitern im Lohn⸗ 
kampfe in die moraliſch ſchwächere Poſition ge- 
drängt fühlten. Man würde aus der Haltung des 


Miniſters in dieſer Frage einen Schluß auf die 


Art, wie er das Socialiſtengeſetz anwenden wird. 
ziehen und ſelbſt wenn ſonſt alles beim Alten und 
das Geſetz ſelbſt unverändert bliebe, es dankbar 
begrüßen dürfen, daß mit der überflüſſigen Kärte 
in der Handhabung von Ausnahmebeſtimmungen 
gebrochen werden ſoll. 

Berlin, 5. Auguft. Die Erfahrungen, welche 
wegen der geplanten Umgeſtaltung des Marken- 
ſchutzgeſetzes vom 30. November 1874 ſeitens des 
Reichsamis des Innern veranlaßt worden find, 
die ſchwarzen Wimpern ſich hoben, blieb keine 
Spur dieſes Eindrucks zurück, ein ſremdarliger 
Reiz faßte den Beobachter und ließ ihn nicht los, 
man mußte grübeln, was dieſe ewig im Aus- 
druck wechſeinden Augen zu erzählen oder — zu 
verbergen hatten. 

An den ſchmalen Känden, die dem Gaſte Brod, 
kaltes Zleifh und eine große Taſſe Thee hin- 
reichten, blitzten zwei Ringe, ein wunderſchöner 
Brillant, der eine ganze Sonne bunter Blitze um 
ſich ſchleuderte, und ein einfacher glatter Gold- 
reif — alſo verheirathet! Natürlich! Welches 
junge Mädchen begiebt ſich wohl abſichtlich 
(denn zufällig war ſie nicht hierher gerathen!) 
in ſolche Einfamkeit mit einem Leonberger 
Hunde, einer geladenen Piftole und einem 
„Beſchützer“, der ſich nach Belieben „fortſchicken“ 
ließ und nach ſeiner Garderobe zu ſchließen ein 
Mann aus dem Mittelſtande war. Bon dem 
Gatten dieſer jungen Ariſtokratin mußte man ſich 
indeſſen einen merkwürdigen Begriff bilden, und 
wenn Raimund annahm, daß dahinter mancherlei 
ſteckt, ſo kann ihm niemand darin unrecht geben. 


Er rührte nachdenklich in ſeinem Thee und 


koſtete erſt, als ſeine Wirthin ihre Taſſe zum 


Munde führte. Heiß und fiark! Wie angenehm! 
Der Maler hatte ein ſüßes, ſchwächliches Damen- 
getränk gefürchtet! 

Darling diente feiner Herrin wiederum als Fuß- 
ſchemel und ſah mit feinen guten Augen 
unverwandt zu Burkardt hinüber; als deſſen Hand 
einmal ſtreichelnd fein mächtiges Kaupt berührte. 
ſchloß der Leonberger würdevoll und wohlgefällig 
die Augen, als ſei ihm die Liebkoſung angenehm. 

Wofür halten Sie mich? fragte die helle Stimme 
der jungen Dame plötzlich in die lange Stille 
hinein. 

Raimund verneigte ſich leicht. N 

Für eine vornehme Dame, meine Gnädigſte! 

Berheirathet oder nicht? 

Gie fragt mir ihre eigene Biographie ab, be- 
luſtigte der Maler fich innerlich — laut erwiederte 
er: Derheirathet! Natürlich! 

Ein leiſes Lächeln bebte um ihre Lippen. 

Natürlich! Welches junge Mädchen hätte fo viel 


* 


dauern noch fort. Nur ein kleiner Theil der ein- 
geforderten Berichte iſt bisher erftattet worden. 
Doch hofft man, daß dieſelben bis zur Rückkehr 
des Staatsſecretärs v. Böllicher ſämmtlich einge- 
gangen jein werden, fo daß eine etwaige Vor- 
lage für den Reichstag alsbald in Angriff ge- 
nommen werden könnte. 

* Der demnächſt mit Genehmigung der Kaiſerin 
Irtedrich erſcheinende Bericht Sir Morell Macken 
zies über den Verlauf des Leidens des ver- 
ſtorbenen Kaiſers Friedrich wird, wie die „Allg. 
Correſp.“ erfährt, gleichzeitig in London und 
Berlin zur Veröffentlichung gelangen, in Berlin in 
deutſcher Ueberſetzung. 5 

„Seit König Friedrich Wilhelms I. eigentlichem 
Geburtstage waren am Sonnabend 200 Jahre 
vergangen. die „Köln. Stadtſchreiber⸗-Chronik“ 
meldet unterm 4. Auguft 1688: „Nachmittags um 
3 Uhr ward ein junger Churprintz zur Welt ge⸗ 
bohren, zu Cölln an der Spree, auf'm Schloſſe; 
weßwegen 3 Mahl Salve gegeben wurde und mit 
allen Glocken 3 Mahl abgeläutet“. In der Taufe, 
welche acht Tage ſpäter, Nachmittags 5 Uhr, ſtatt⸗ 
fand, ward ihm (wie die obige Chronik weiter 
berichtet) der Name Friedrich Wilhelm „nach dem 
ſeel. Herrn Großvater gegeben; folgends die 
Stücke 3 Mahl gelößt und Tafel gehalten, wo⸗ 
ſelbſt Pauken und Trompetten luſtig und frölich 
erſchalten“. Durch die Einfügung eines Schalt- 
tages wurde des Königs Geburkstag dann auf 
den 5., und nach Einführung des neuen Kalenders 
auf den 15. Auguſt verlegt, ſo daß Friedrich 
Wilhelm I. eigentlich drei Geburtstage halte. Der 
ſtrenge und haushälteriſche Monarch, welcher die 
Pracht des glänzenden Hofes ſeines Vaters als die 
entbehrlichſte Zierde eines Staates betrachtete, 
führte bei feinem Hofhalt jene ſchlichte Einfachheit 
ein, welche als die wahrhafte Grundlage des 
neueren Wohlſtandes Preußens betrachtet werden 
muß. Nicht nur ſchaffte er die pomphafte 
Krönungsfeier, ſondern auch ſelbſt die Feier der 
Geburts- und Namenstage in der kgl. Familie 
ab. An zwei geſchichtliche Begebenheiten, die an 
ſeinen zum zweiten Male verlegten Geburtstag ſich 
knüpfen, mag hier erinnert werden: die Ver⸗ 
haftung v. Kattes in Berlin, am 15. Auguft 1730, 
und die Wiederverſöhnung mit feinem großen 
Sohne, an demſelben Tage des folgenden Jahres, 
in Küſtrin. a GBoſſ. Ztg.) 

* [Prinz Ludwig von Baiern], der Sohn des 
Prinzregenten und künftiger Thronfolger, hat bei 
dem Bankett der Schützen zur Ludwigsfeier eine 
Rede gehalten, die in weiteren Kreiſen Beachtung 
verdient. Der Prinz feierte in warmen Worten 
die Daterlandsliebe König Ludwigs I. und gab 
dabei einen Rückblick auf die Entwickelung Deutſch⸗ 
lands und Baierns. Wir entnehmen der Rede 
folgende Stellen: „Liebwerthe Schützen aus 
allen Ländern deutſcher Zunge, die Sie als ſolche 
berechtigt find, dem deutſchen Schützenbund anzu- 
gehören, und als Mitglieder des deutſchen Schützen⸗ 
bundes hierher eingeladen worden ſind, Ihnen 
möchte ich in wenigen Worten den Zuſtand zurück⸗ 
führen, wie er war, als der balriſche Schützen- 
verein vor 25 Jahren gegründet wurde. Vor 
einem Dierteljahrhundert beſtand noch der alte 
deutſche Bund, der bekanntermaßen den größten 
Theil des gegenwärtigen deutſchen Reiches 
und den größeren Theil der öſterreichiſchen 
Monarchie umfaßte. Seine Schwächen nach außen, 
ſeine Mängel wurden allerſeits anerkannt von 
Koch und Nieder. Ich glaube, es wird kaum 
jemand in Deutſchland geweſen fein, der nicht eine 
Verbeſſerung dieſer Zuſtände gewünſcht hätte. 
Ein Gutes aber hatte der alte deutſche Bund; er 
hat Deutſchland einen fünfzigjährigen Frieden 
gebracht, einen fünfzigjährigen Frieden mit gering- 
fügigen Unterbrechungen, da ſonſt die Geſchichte 
ganz Deutſchlands anders geartet wäre. Seit 
dieſer Zeit haben zwei Kriege ſtattgefunden, an 
denen Deutſchland hervorragenden Antheil ge- 
nommen. Der von 1866 zerſtörte den alten Bund, 
der von 1870, der ewig denkwürdige, glorreiche, 
erbrachte dem deutſchen Reich, Deutſchland die in 
einem Jahrhundert der Schwäche verloren ge- 
gangenen Lande Elſaß-Lothringen zurück; aber 
auch einen engen Bund des deutfchen Reiches mit 
Oeſterreich hat er uns gebracht. Möge dieſer heute 
um fo viel mächtigere Bund dem alten darin 
gleichen, daß er uns Jahrzehnte des Friedens 
geben möge. (Lebhafte Zuſtimmung.)“ 

* Der jüngſt als Arzt approbirte Herzog 
Dr. Ludwig Ferdinand in Baiern iſt nicht vom 


N 


ärztlichen Examen dispenſirt, ſondern von der ab-. 
legung eines formalen Gymnaſial-Abſolutoriums; 

der 2 9jährige Prinz ließ ſich im Juni feitens der 
Profeſſoren der Münchener mediciniſchen Facultät 


examiniren und vollzog auch in der Frauen- 
klinik u. ſ. w. die vorgeſchriebenen Operationen. 

Ueber den Nachruf, den Hr. v. Treitſchke in 
den „Preußiſchen gahrbüchern“ dem Kaiſer Friedrich 
widmet, ſchreibt die „Proteſt. Kirchen⸗Zeitung“: 
Hr. v. Treitſchke widmet den beiden erſten deutſchen 
Kaiſern, die binnen hundert Tagen ihrem trauenden 
Volke entriſſen worden find, im Juli⸗Heft feiner 
„Preuß. Jahrb.“ einen Nachruf, in welchem ſich 
folgende höchſt befremdliche Kritik der Aronprinzen- 
zeit Kaiſer Friedrichs findet: „In dem langen Still- 
leben verlor der Kronprinz zuweilen die Fühlung 
mit der gewaltig aufſtrebenden Zeit und konnte 
ihren neuen Gedanken nicht mehr recht folgen. 
Die antiſemitiſche Bewegung meinte er mit einigen 
Worten zornigen Tadels abzuthun, und die Königs⸗ 
berger Studenten warnte er gar vor den Ge⸗ 
fahren des Chauvinismus.“ Wir fragen ver- 
wundert: Rechnet Fr. v. Treitſchke, deſſen wohl⸗ 
felles Witzwort von den „hoſenverkaufenden 
Jünglingen“ noch unvergeſſen iſt, im Ernſte die 
Agitation des Stöcker, des Gen, Böckel und feiner 
Genoſſen vom „Deutſchen Antiſemitenbunde“ zu 
den berechtigten „neuen Gedanken der gewaltig 
auffirebenden Zeit“? Und haben ihn gewiſſe 
deutſche Studentenvereine dieſer Zeit noch nie an 
jenes chriſtliche Teutonenthum nach 1815 erinnert, 
welches er ſelbſt in ſeiner deutſchen Geſchichte alſo 
ſchildert: „Manchem der lärmenden Chriſto-Ger⸗ 
manen diente die Religion nur als ein politiſches 


Schlagwort, da nun einmal Deutſchthum und 


Chriſtenthum für gleichbedeutend galten, einzelnen 
gar nur als ein Deckmantel für den Judenhaß, 
der zum guten Ton gehörte?“ — Zedenfalis 
wollen wir, die wir als preußiſche Gymnaſiaſten 
zunſeren Fritz“ im leuchtenden Siegerkranz von 


Königgrätz geſehen und als deutſche Studenten 


1870 in Frankreich unter König Wilhelms Fahnen 
geſtanden haben, tauſendmal ſieber mit unſerem 
unvergeßlichen Kaiſer Friedrich zu den „Zurück- 
gebliebenen“ gehören, als mit den „neuen“ Fort- 
ſchrittsgedanken der Treitſchle, Stöcker, Böckel 
und Conſorten „Fühlung“ halten! 

* [Das Siegesdenkmal in Leipzig.] Am 
18. Auguft wird das Siegesdenkmal in Leipzig, 
eines der ſpäteſten, aber auch großartigften 


Siegesdenkmäler zur Erinnerung an die Jahre 


1870/71, enthüllt werden. Lange ſchwankte man, 
wo es ſeine Stelle finden ſolle, und entfchied ſich 
ſchließzlich für den Marktplatz. Dort baut es ſich 
18 Meter hoch auf. Eine koloſſale Germania, den 
Beſuchern der Jubiläums-Ausſtellung in Berlin 
bekannt, krönt das Denkmal. Ueberaus wirkungs- 
voll hebt ſich die Geſtalt Kaiſer Wilhelms I., im 
Krönungsmantel auf dem Throne ſitzend, aus 
der ſchwarzen Marmorniſche heraus. Auf den 
vier Ecken des Sockels ſtehen rechts vom Kaiſer 
das Reiterſtandbild des damaligen Kronprinzen, 
jetzigen Königs Albert von Sachſen, links das des 
ſpäteren Kaiſers Friedrich. die beiden anderen 
Ecken nehmen die Reiterſtandbilder des Fürſten 
Bismark und des Grafen Moltke ein. Die 
Porträtähnlichkeit iſt vortrefflich. Auch jugendliche 
Kriegsgeſtalten, Fahnen und Banner tragend, be- 
leben und zieren das gewaltige Werk, bekanntlich ein 
Meiſterwerk Siemerings. Der 18. Auguft, der Tag 
der Schlacht von St. Privat, an deren ſiegreichem 
Ausgange die Sachſen unter der Führung ihres 
heldenmüthigen Kronprinzen einen ſo ruhmvollen 
Antheil hatten, iſt von dem König von Sachſen 
als Einweihungstag beſtimmt worden. Der König 
wird bei dem feierlichen Akt zugegen ſein. 

Die letzten Nachrichten aus Zanzibar über 
Emin Ben und Stanley haben in Brüſſel — wie 
man der „Doſſ. Ztg.“ von dort ſchreibt — tiefen 
Eindruck hervorgerufen. die Congo-Regierung 
erachtet dieſe Nachrichten für die ſchlimmſten, 
welche ſeit dem Auszuge der Stanley'ſchen Expe⸗ 
dition eingegangen find. Das Schicksal Stanleys 
und ſeiner Expedition erſcheint im trübſten Lichte; 
um ſo bedauerlicher iſt es, daß die Bemühungen 
des Königs der Belgier, die engliſche Regierung 
zur Abſendung einer Hilfserpedition für Stanlen 
zu bewegen, an deren Enggherzigkeit geſcheitert 
ſind. Auch die Lage Emin Beys iſt ernſt; um fo 
freudiger begrüßt man es, daß eine deutſche 
Expedition zur Unterſtützung Emin Beys geplant 
wird. König Leopold hat ſogleich ſich bereit er⸗ 
klärt, eine derartige Expedition kräftigſt zu unter⸗ 


freien Willen, ſich eine ſolch eigenartige Sommer- 
friſche auszuſuchen? 

Der Maler verbeugte ſich höflich und ſagte 
ernſthaft: > 

Gewiß, meine gnädigſte Frau! 

Und wofür, fuhr ſie nach einer Pauſe in ihrem 
Examen fort, nehmen Sie meine Idee, hier ganz 
allein, abgeſchieden von aller Welt, zu hauſen? 

Für — Gie verzeihen — für eine Einjamkeits- 
laune! ö 

Diesmal wurde aus dem Lächeln ein Lachen, 
das ebenſo hübſch klang wie es ausſah. 

Eine Laune alſo! Selbſtredend nicht von Dauer. 

Das ſetze ich im Sinne des Kreiſes, in welchem 
Sie leben, voraus; man würde eine lange Ab- 
weſenheit bedauern, und mit Recht! damen, wie 
die gnädige Frau, gehören in die große Welt! 

Go? Ah! Und wenn nun gerade in dieſem 
Kreiſe, in dieſer großen Welt, — aber genug! 
Noch eine Schlußfrage: wie ſtellen Sie ſich den 
Mann vor, der ſeiner Gemahlin derartige Extra- 
vaganzen geſtattet? 

Raimund ſah ihr geradezu in die ſpöttiſch 
funkelnden Augen. 

Derzeihen Sie, meine Gnädige, allein hier iſt 
die Grenze meines Begriffsvermögens und alles 
Rathen und Muthmaßen hört auf. Einen Gemahl 
dieſes Schlages vermag ich mir überhaupt gar- 
nicht vorzuſtellen! ! 

Sie nickte ihm zu und ſtreckte die Hand mit 
dem ſchlichten, breiten Goldreifen nach ſeiner ge- 
leerten Taſſe aus. 

Der Thee iſt doch trinkbar? 

Er übertrifft meine kühnſten Erwartungen! 

Hier haben Sie eine zweite Taſſe, bitte, trinken 
Sie raſch aus, Sie müſſen zur Ruhe, ich zeige 
Ihnen dann das Giebelſtübchen. 

Sie wollten wirklich Ihre Gaſtfreundlichkeit fo 
weit ausdehnen, gnädige Frau? Ich dachte mir, 
Sie würden mich in das nächſte beſte Dorf 
ſchichen, wo — 

Sie ließ ihn nicht zu Ende reden. 

Das nächſte beſte Dorf iſt faſt eine Wegſtunde 
von hier entfernt, der nächſte Marktflecken mehr 
als zwei. Ueberdies — ſie zog die Uhr — iſt es 
zehn vorbei, und endlich können Sie, wie ich 
Ihren Fuß kaxire, kaum zwanzig Schritte und 
auch die nur unter heftigen Schmerzen gehen. 


Er lächelte und erhob ſich, um die Probe zu 
machen, aber ſie hatte recht: der Fuß verſagte 
beinahe, an einen weiteren Weg war nicht zu 
denken. 

Morgen wird er total unbrauchbar ſein, nickte 
fie gelaſſen. Und nun folgen Sie mir getroſt, 


Unbequemlichkeiten machen Sie mir nicht, Sie 


müſſen nur genügſam ſein, das iſt alles. 

Damit zündete ſie eine Kerze an und winkte ihn 
an ihre Seite; er zögerte immer noch. 

Ihr — Ihr — Beſchützer, begann er endlich 
ſtockend, kehrt er noch vor Mitternacht zurück? 

Ich weiß nicht, erwiederte ſie ruhig, das über- 
laſſe ich ihm; er kann kommen und gehen nach 
ſeinem Belieben. Ueberfallen wird mich niemand, 


und wenn es doch geſchieht, ſo ſollen Darling und 


die Piſtolen beſſer ihre Schuldigkeit thun, als 
zehn Beſchützer zuſammengenommen. Und nun 
weiter, Sie ſtehen ſchon viel zu lange und er- 
müden Ihren Fuß! 

Der Schein der brennenden Kerze fiel in ſeine 
ausdrucksvollen Augen, in denen immer noch ein 
ſtummes Bedenken ſtand; es galt nicht ihrer per- 
ſönlichen Sicherheit, es galt ihrem Ruf. 5 

‚Run? Befremdet ſah fie zu ihm auf; plötzlich 
ſchien fie feinen Blick zu verſtehen, ihre Lippen 
öffneten ſich zu einer raſchen Antwort, aber ſie 


ſchwieg, nur ein unendlich hochmüthiger Zug, der 


das reizende Geſicht förmlich in Ariſtokratenſtolz 
erſtarren ließ, legte ſich um Mund und Augen; 
deutlicher als hundert Worte ſprach er zu dem 
Maler: Wie kann ein Mann aus deinen Kreiſen, 
aus deiner Welt eine Dame wie mich com- 
promittiren! 

Raimund Burkardt war auch raſch von Ver- 
ſtändniß. Mit einer Verneigung, fo vornehm- 
gelaſſen, aber auch ſo eiſig höflich, wie ſie nur 
der weltgewandteſte Cavalier zu Stande bringen 
konnte, öffnete er der jungen dame die Thür 
und folgte ihr dann über einen winzigen, ziegel⸗ 
ſteingepflaſterten Flur eine ſchmale Treppe hinauf, 
die zum Giebelſtübchen führte. der Fuß war ſo 


ungelenk, daß der Maler ſich ſchwer auf das 


Treppengeländer ſtützen mußte; aber ſchwerlich 
war es körperlicher Schmerz allein, der ſeine Züge 
ſo finſter und zornig machte. (Fortſ. f.) 


der Regenfall insgeſammt auf 10,45 Zoll. 


Durchzieht ſie das Congogebiet, was nach 
riebnifjen mit der Stanley'ſchen Miſſion 
voll genug ift, fo wird ihr die vollſte Unter- 
ing in allen Congoſtationen, wie durch die 
ſongoflotte werden. Lieutenant Wißmann, 
welcher bei dem Könige in hoher Achtung ſteht, 


afte 
eine 3 


5% 


England. 
London, 3. Auguſt. In Folge der heftigen 


Regengüſſe waren in Eſſex geſtern viele Ort- 


ſchaften überſchwemmt. Beſonders litt das Dorf 
Romford, wo das Waſſer an einigen Stellen 
12 Fuß hoch ſtand. Nur mit Mühe konnten die 
Pferde der Brauerfirma Ind, Coope u. Co. ge- 
rettet werden. Etwa 4000 Fäſſer der Firma, fo- 
wohl volle wie leere, wurden von den Waſſern 
aus ihren Höfen fortgeſchwemmt und bedeckten 
weit und breit die Umgegend. Viele Bäcker der 
Stadt konnten geſtern nicht backen, weil ihre 
Mehlvorräthe verdorben waren, und das Brod 
ſtieg deshalb auf den dreifachen Preis. Der Ge- 
ſammtſchaden in Romford wird auf 40 000 Lite. 
geſchätzt. Bei Erith entgleiſte geſtern ein Zug der 
Eouth-Eaftern-Bahn, weil das Waſſer den Bahn- 
damm auf eine weite Strecke mit Erde und Geröll 
bedeckt hatte. Bei Barking wurde eine Brücke 
der Tilburn- und Southend-Eiſenbahn von den 
Fluthen weggeriſſen. Bei Windſor ſtieg die 
Themſe vorgeſtern innerhalb 1½ Stunden um 
6. Zoll und geſtern ſchwoll der Fluß noch um 
einen weiteren Fuß an. die Beobachtungen auf 
dem Obſervatorium in Greenwich ergaben, daß 
vom Mittwoch früh bis Donnerſtag Morgens 
1% ölliger Regen gefallen war. — Das meteoro- 
logiſche Bureau meldet: Der geſammte Regenfall 
während des Juli belief ſich nach den Greenwicher 
Meſſungen auf 7,09 Zoll, d. h. auf drei Mal ſo 
viel als gewöhnlich. Seit 1813 iſt nur in vier 
Jahren in dem Monat über 5 Zoll Regen ge- 
fallen. Im Juni und Juli ſtellte ſich in en 

e 
1813 ift in dieſen beiden Monaten zuſammen in 
London niemals mehr als 8,49 Zoll Regen ge- 
weſen. 8 

Der Lordmayor veranſtaltet eine Sammlung 
zum Beſten der Ueberſchwemmten Poplars 
(London). In feinem Aufruf macht er zugleich 
auf die geſundheitsſchädlichen Folgen aufmerkſam, 
welche ſich geltend machen würden, falls nicht der 


übelriechende Schmutz, welcher ſich in den an der 


Themſe liegenden Wohnungen der Armen in 
Folge der Ueberſchwemmung abgelagert hat, als- 
bald fortgeſchafft wird. 5 

Wie die Birminghamer Zeitung „Daily Mail“ 
erfährt, iſt das neue Magazingewehr für die 
britiſche Armee unbrauchbar befunden worden 
und die weitere Anfertigung deſſelben vom Kriegs- 
miniſterium eingeſtellt worden. Es waren bereits 
gegen 1000 Gewehre fertig geſtellt. 


Rußland. 

Nach einer der „P. C.“ aus Petersburg zu⸗ 
gehenden Meldung wird die Abreiſe Kaiſer 
Alexanders III. nach Krementſchug in Südrußland, 
wo er den großen Heeresmanövern beizuwohnen 
beabſichtigt, im Laufe des Monats Auguſt erfolgen. 
Bon dort wird ſich der Zar auf feine in Polen 


gelegenen Güter begeben, um daſelbſt einige Zeit 


vor der Reife nach dem Kaukaſus zu verbringen. 
— Wie man ebendorther meldet, wird Königin 
Olga von Griechenland ihren Gemahl König 
Georg auf deſſen bevorſtehender Reiſe nach Kopen⸗ 


hagen nicht begleiten, ſondern bald nach ihrer 


Entbindung, welcher jeden Tag entgegengeſehen 
wird, auf dem Landwege direct nach Athen zurück⸗ 
kehren. 


A. Warſchau, 3. Auguſt. Eine Geſellſchaft 
belgiſcher Kapitaliſten, an deren Spitze der reiche 
Brüſſeler Fabrikant Bomelon ſteht, hat beim 
Petersburger Miniſterium die Conceſſion zum 
Bau einer Eiſenbahn von Kutino (Station der 
Linie Bromberg-Warſchau) über Kolo nach Konin 
und von Konin nach Kaliſch nachgeſucht. Später 


will die genannte Geſellſchaft dieſe Strecke mit 


beſonderer Berückſichtigung von Anſchlüſſen an 
das preußiſche Eiſenbahnnetz in der Provinz Poſen 
weiter ausbauen. — Die Naturaliſationsgeſuche 
der Kerren v. Treskow, welche in der Gegend von 
Kutno an der Weichſel ſehr begütert ſind, hat die 
ruſſiſche Regierung nunmehr auch in letzter Inſtanz 
abſchlägig beſchieden. Ebenſo hat der Hamburger 
Bankier Martens wegen des Fremdenukaſes ſeine 
im Kreiſe Janowo liegenden Güter verkaufen 
müſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienft 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Auguft. Der Kaiſer nahm geſtern 
einen Vortrag des Grafen Herbert Bismarck ent- 
gegen, arbeitete darauf längere Zeit mit dem 
Kriegsminiſter und ertheilte ſodann dem Ge⸗ 
ſandten v. Schlözer Audienz, welcher nachher zum 
Diner gezogen wurde. 

Morgen früh beabſichtigt der Kaiſer dem Exer⸗ 
jiren auf dem Tempelhofer Felde beizuwohnen 
und nachher einige Zeit im hieſigen Schloſſe zu 
verweilen. 

— Kerr v. Schlözer 
Friedrichsruh gereiſt. 

— Der Oberſtaatsanwalt, Abgeordnete Saro 
iſt geſtern in Salhbrunn geſtorben. 
die „Kreuztg.“ ſchreibt: „Die ſyſtematiſche 
Hetze der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die „Kreuzztg.“ 
und v. Nauchhaupt dauert zwar noch fort, in- 
deſſen haben wir Grund anzunehmen, daß die 
„Nordd. Allg. 3ig.“ in Kürze von einer Seite, 
der ſie gebührende Beachtung ſchwerlich ver⸗ 
ſagen wird, über das Unerwünſchte ihrer bis- 
herigen Haltung verſtändigt werden dürfte. 

— Miniſter Herrfurth begab ſich nach dem 
Ueberſchwemmungsgebiet in Schleſien. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“, zurückkommend 
auf den in der „Nouvelle Revue“ veröffentlichten, 
bereits als Fälſchung bezeichneten angeblichen Be- 
richt des Reichskanzlers an den Kaiſer Friedrich 
ſagt, von allen in der Battenberg'ſchen Angelegen⸗ 
heit erſtatteten Immediatberichten habe keiner 
eine Anſpielung auf Beſprechungen des Reichs 
kanzlers mit der Kaiſerin Friedrich oder auf 
den Brief der Königin von England vom 
26. März enthalten, ein ſolcher Brief ſei 
dem Reichskanzler und dem Auswärtigen Amte 
bis jetzt abſolut unbekannt; wenn er dennoch 
exiſtirte, würde dies beweiſen, daß die vorliegende 
Fälſchung von Regionen ausgegangen ſei, wo man 
über die Correſpondenz der Königin von England 
genauere Kenntniß habe, als im Auswärtigen 
Amte. Die Form des Aktenſtückes, die Wahl der 
Argumente, die Art der daraus gezogenen Schlüſſe, 
kurz das ganze Aktenſtück ſei eine Erfindung. Der 
Berfajjer oder die Gewährsmänner könnten 
nicht einmal eine der wirklich exiſtirenden 
amtlichen Depeſchen oberflächlich gekannt haben, 
ſonſt wäre es unmöglich, daß der Haupt- 
inhalt Angaben enthielte, welche in wirklich vor⸗ 
handenen Aktenjtücen nicht im entfernteſten be- 
rührt worden ſeien. Die letzteren hätten niemals 
Bezugnahme auf die letzten Keußerungen Kaiſer 
Wilhelms bezüglich unſeres Verhältniſſes zu Ruß⸗ 
land enthalten, auch ſei dem Kaiſer Friedrich 
niemals ein „portefeuille accempagnant cette 
mémoire“ vorgelegt worden, ebenſo wenig habe 
jemals in einem ſolchen Aktenſtücke eine Bezug⸗ 
nahme auf den König von Rumänien jtatt- 
gefunden. Der Stil der „Nouvelle Revue“ und deren 
Gewährsmänner genüge, um die Fälſchung zu er- 
kennen; der ganze Phraſenbau und Gedanken- 
gang laſſe vermuthen, daß nicht eine Ueberſetzung 
aus dem Deutſchen, ſondern eine urſprünglich 
franzöſiſch redigirte Arbeit vorliege. 

— Zu dem mehrfach erwähnten Gerüchte, daß 
eigenhändige Kufzeichnungen Kaiſer Friedrichs 
nach England gebracht worden ſein ſollen, be- 
merkt die „Nat.-Ztg.“: Wie glaubwürdig ver- 
lautet, find die Papiere inzwiſchen nach Deutſch⸗ 
land zurückgeſendet worden. 

Berlin, 6. Auguft. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 178. königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags-Ziehung: 


1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 66 716. 
2 Gewinne von 30 000 Mk. auf Nr. 74 869 
09 263. 


1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 163 526. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 23 926. 

29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 312 
5440 11 635 13197 17 720 21 855 24 867 37 539 
49308 50390 50 716 75 099 85 521 111084 
119 922 120 912 121 387 128 563 129 015 131 535 
136 134 137 154 139 288 139 888 155 506 167 867 
173 264 183 er zieh fel 

n der Nachmittags-Ziehung fielen: 

2 See 10000 Mk. auf Nr. 48 377 
118 937. a 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 70 070 
121 932 12 503. 


Baden-Baden, 6. Auguſt. Eine erneute Unter⸗ 
ſuchung der Augen der Grofiherzogin ergab 


iſt Vormittags nach 


1 


einige günſtige Fortſchritte, doch ſoll die ſorg⸗ 


fältigſte pflege der Augen fortgeſetzt werden. der 
Kronprinz von Griechenland verabſchiedete ſich 
heute von dem großherzoglichen Paare, da er im 
Begriff ſteht, Heidelberg zu verlaſſen. 


Köln, 6. Auguſt. (Privat-Tel.) Der „Köln. 3.“ 


wird aus Konſtantinopel gemeldet, Wulkowitſch, 


der Vertreter Bulgariens, habe unerwartet er- 
klärt, daß Bulgarien die vielumſtrittene Eiſen 
bahnlinie Bellova-Vakarell freigebe. fi 

Bonn, 6. Auguit. (Privat-Tel.) Die Pechfackel⸗ 
fabrik und Roßhaarſpinnerei von Engels jteht 
in Flammen. 

Paris, 6. Auguft. Wie der „Doſſ. Ztg.“ ge- 
meldet wird, werden heute die Schloſſer und 
Schreiner darüber entſcheiden, ob ſie dem geſtrigen 
Beſchluſſe der Maurer, die Arbeit einzuſtellen, 
beitreten ſollen. Wenn alle Bauarbeiter einig ſind⸗ 
werden am Mittwoch hunderitaufend Mann 
ſtrinen. Die Kutſcher wollen Freitag über den 
Strike ſchlüſſig werden. Gegenüber den früheren 
Behauptungen der Pariſer Preſſe, daß die aus- 
ſtändigen Erdarbeiter meiſt Ausländer ſeien, ſind 
folgende Zahlen von Intereſſe: Unter den ſtrikenden 
Erdarbeitern ſind 11000 Franzoſen, 625 Belgier, 
472 Italiener, 118 Schweizer und 17 Deutſche. 


“N 


Konſtankinopel, 6. Auguft. Wie der „Times“ | Er war 1815 in Wien geboren. Urſprünglich Kauf- od und Anna Auerbach von hier. — Gtationsihreiber Rohzucker. 

1 f mann, dann Schauspieler, wurde er endlich Theater-] bei der königl. Oſtbahn Adolf Carl Zabinski und Otto Gerike.“ 
geſchrieben wird, habe der türkiſche Botſchafter in dichter und iſt erfassen zahlreicher re bei Thereſe Radzio. — Landwirkth Robert Bernhard 2 dente aua aft rende 19,60, AU für Baſis 88 0 
Berlin der Pforte angezeigt, zwiſchen deuiſchland, denen er ſich Raimund als Muſter nahm. fim be- | Plinski aus Zoppot und Marie Helene Thereſe | Rend. inel. Sack ab Tran itlager Neufahrwaſſer. 


kannteften ift wohl auch außerhalb Defterreihs das 
Volksſtück „Unter der Erde“, aus dem das Couplet: 
„Der Menſch ſoll nicht ſtolz ſein“ ebenſo populär ge- 
worden iſt, als Valentins Kobellied aus dem Ver- 
ſchwender. In den letzten Jahren wandte ſich Elmar 


dlonski von hier. Masdebürg, Mittags: Tendenz feit, Termine; Auguft 
Todesfälle: Wittwe Florentine Karoline Ackermann, 14.05 N ufer September 15 88 F 89 1 5 
eb. Neitzke, 87 J. — G. d. Arbeiters Otto Schindows la 2,80 N do. Nopbr.⸗-Dezbr. 12, 2 
1 W. — ©. d. Grenzaufſehers Gottfried Thimm, 2 J. Mär: 12,65 A do. 
Frau Doris Kleemann, geb. Becker, 40 J. — Butter und Käſe. 
der humoriſtiſch-ſatiriſchen Schriftſtellerei zu. iniftrator Adolf Weberftädt, 50 J. — T. d. Schuh⸗ Berlin, 5. Auauft. (Mochen- Bericht von Gebrüder 
* Nach der Schulzenwahl.] Die Uebergabe des | machergeſellen Wilhelm . 1½ J. — E. d. Meihen- | Lehmann u. Co.) Butter. Der vorwöchentliche Markt 
Schulzenamts macht der Faulunger Gemeindebüttel mit | ellers Eduard Wuſſow, 9 M. — Eigenthümer Johann ] verlief zwar noch zubig, aber doch freundlicher als 10 
folgenden Worten bekannt: „Der ole (alte) Schulte un | © ied Guttſchich, 71 J. — T. d. Maurergeſellen Die Jufuhren fanden beſſere Aufnahme, aD en noch 
der nowe (neue) Schulte wull'n ſich övergah (über- | © Ben Maſchewski. 2 J. — Bäckergeſelle Edwin bie höheren Beate der ofen doch die neuerdings ge⸗ 
geben)! Wer dem Okte biwohn (beiwohnen) will, konn ns Müller, 24 J. — ©. d. Zimmergeſellen Wil-] meldeten Preisrückgänge von Kopenhagen um 4 Kronen 
hät Lene le (ſechs Uhr) bi’n olen Schulten Hermann, 3 3. — Unehel.: 2 T., 1 T. todigeb. | und Hamburg um 5 Mark bier ohne Nücwirkune. 
infingen (einfinden).“ — — — — FETTE — 


| 7 7 In Landbutter waren nur ältere und [geringere 
Rom, 4. Auguſt. Die zu den Lipariſchen Inſeln ge- | + örjen-Depeichen der Danziger Zeitung. | Qualitäten billiger angeboten. frifhe, geſunde dagegen 
hörige Inſel Bulkano iſt geſtern durch einen vulka- - f 


eſt geblieben. 8 5 
niſchen Ausbruch heimgeſucht worden. Der gusbruch Bertin, 6. Auguſt. Wir notiren alles per 50 Ailegramm:, Fig feine und 


Defterreich und Italien würden wegen Bulgariens 
nächſtens Unterhandlungen angeknüpft werden. 
Bismarck und Giers würden eine Zuſammenkunft 
haben und danach würde der Zuſammentritt eines 
Congreſſes in Berlin beſchloſſen werden, der einzig 
die Löſung der bulgariſchen Frage zum Zwecke 
hätte. 

Newnork, 6. Auguft. Der General Sheridan 
iſt geſtern Abend geſtorben. 

Danzig, 7. Auguſt. 
„I Kartoffelkrankheit.] Von einem zur Zeit 
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dauert noch fort. Der Präfect hat ein Schiff und 2. Orient-Anl. 39,70 53, Ia. id ” 
it ne Landwirth erhalten wir folgende | Beamte zur Rettung der Einwohner abgeſandt. Die 70 11.70 Hin. 280 Gee Pandbutker: pommerſche 72—77 M. 
th ung: ; R telegraphiſche Verbindung ift unterbrochen. Nach den ov.-Desbr. .| 175,75 170,50] Sombarden. 42,40) 10788 Reſbre er 75-80 A, ſchleſiſche 75—80 M, ojt- und 
Die üble Einwirkung der naffen Witterung auf ein letzten Nachrichten ift der Schaden bedeutend. Derluft | ) agen Franoſen 185781 93.80 mei — iſche 70 bis 75 Ul, Tilſiter 75-80 M, Elbinger 
Korfoffel. ift felt ein e e au geie an Menſchenleben ift nicht zu beklagen. Die Einwohner en 8 18150 12770 Hiss 55 N 75.80 2168.40 1 su, bairifhe — , poiniſche 72-76 M, galisiihe 
arkoffel, iſt ſeit einigen Tagen deutlich hervorgetreten. : „ T. Bed n 2 7 1 8 = Ar - 
Schon in den letzten Tagen des Juli zeigten einige Vene, M. aug. Aus allen Theilen des Landes NR Bauch Sitten 117.50 11720 Ale fe elne be nderung gaht e Sir 
Kartoffelfelder anftatt der tiefen grünen Färbung eine | kommen Klagen über die Berheerungen, welche die co. 2,50 24.30 Seſtr. Noten |165,40 185,90 | prima Danveiter nase, echte MWaare, vollſaffie und 
Schattirung, welche zu einem ſchmutzigen Gelb hin.] faſt ununterbrochenen Regengüſſe der legten 6 Wochen 8 öl | Ruif. Noten | 194,50: 19% Khnittreif 80 bis 85 , ſecundg und imitirten 50 
neigte, und erfahrenen Landwirthen Konnte es nicht | in den Feldern und Mieſen angerichtet haben. Ueber- dir .| 49,001 48.40 unde Bun 194,20 193.19 bis 65 M, echten e Waare 85 M, 
länger zweifelhaft erſcheinen, daß die bekannte Kartoffel- dies find die Feldfrüchte, den Hafer ausgenommen, in er on: . 49,20 48,60 88 en — 20.355 | neue Waare 70 bis 75 Ul, Limburger in 5 ua 
Krankheit in allernächſter Zeit fih zeigen würde. — | der Reife zurückgeblieben; der Weizen ift vielfach in gut Sept. | — fiche 5% | A0 aa BR Ne Se würde: 2,35 
Dieſer Fall iſt nun auch eingetreten, denn nach den | Fäulniß gerathen, Heu und glee, die Wochen lang | m "| S. S g. K. 68.50 6490 | Bis 2.45 MM per Schock, bei 2 Schoch Abzug per Kiſte 
halten Regentagen in ber eee dane e unter Waſſer geſtanden, mußten naß und unreif ein- Ausuft.Gept. a 3% n 144.00 — (24 Schock). 
Woche machte ſich bereits am Gonnabend, „ganz de. gebracht werden und gleichen Mifthaufen. uch die g odels . 15.29 187.30 b. Delmübie | 144,90 144,00 5 
er an Aa 3% % Weiter. 60, Briorit, |131.00) 131,00 eee eee 
ee eprunsenite, hen Anden, in | zhfenbe 1309 IBE1B| Warte Sih dan] 110 al 


Kartoffelkrankheit übt auf den Ertrag dieſer Frucht 


60 71,10 Angekommen: Girdleneß (S500, Bannerman, Aberdeen 
einen großen Einfluß aus, denn je ſpäter dieſelbe auf- 1 


10 do. St. 5 0 
De eue: 102,40) 102,10 Ditpr. Südb. vig Stettin, Heringe. 


berechenbar. In Flandern, im Brabantiihen und in 87 Rum G.-R. 94.10 A. 109,00 110,00 Im Ankommen: 1 Dampfer. 


vielen anderen Landestheilen ſind die Wieſen über- 


‚10, 34,20 amm- 
tritt, um jo weniger ſchadet fie dem Ertrage, weil die 5 f ; Ung.4% Gldr. 84.00 83.50 1888er Ruſſ. | 98,1 98.00 8 
Knollen in der Ausbildung ſchon weit fortgeſchritten, 4 Aal Ae Bann pte ung Fondsbörſe: feſt. . Fremde. . i 
dem Abreifen ſich nähern und die Zerſtörung ihrer Waſſermaſſen drohen jetzt aber n och Ein 9 Uebel: Frankfurt a. M., 6. Kuguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. otel du Nord. Joſef und Kalbfus a. 778 Grin 
Athmungsorgane, der Blätter, leichter ertragen können. das Anwachſen und Aas ireten der Flüſſe. Aus 8 Creditactien 258%, Franzoſen 2048, Lombarden 8398, Ba rg ag u, Aae tene D a San) 35 Familie 
Anders iſt es in dem umgekehrten Fall, und befonders | Maasgebiet kommen bereits schlimme Nachrichten: bei | Tagge. 4% Goldrente 83,80, Ruſſen von 1880 fehlt. — a. Krakau, Beamter, Bahkiet nebſt Familie a. Pr, Star⸗ 
Lüttich ift die Maas auf zwei Meter Höhe geftiegen, Tendenz: abgeſchwächt. ard, Rechtsanwalt. Gräfin v. d. Gröben a, Berlin. 


ehr frühes Datum für den Beginn der Kartoffel- 
rankheit; in dieſer Zeit find nur die Frühkartoffeln 
ausgebildet, während die ſpäten Winterſorten erſt 
Knollen anſetzen reſp. ſoeben damit begonnen haben. 
Durch das diesjährige ſpäte Frühjahr wurde die Aus- 
ſaat der Kartoffeln um drei bis fünf Wochen verzögert, 
daher iſt das frühe Erſcheinen der Kartoffelkrankheit 
doppelt ſchädlich und läßt einen bedeutenden Ausfall im 
Ertrage befürchten. 

* [Das Friſche Kaff als See.] In einer Hatafter- 
ſtreitſache hat ſich das Reichsverſicherungsamt unter 
dem 6. Juli 1888 (Nr. 539) dahin ausgeſprochen, daß 
das Friſche Haff als ein „Haff der See“ in n 
des § 2 des Seeunfallverſicherungsgeſetzes vom 13. uli 
1887 anzuſehen ſei. Wie die Motive ausführen, lehnt 
ſich dieſe Beſtimmung an ältere geſegtzliche efinitionen 
des Begriffes „Seefahrt“ und „Seefahrzeug“ an. 
$ 3 der Verordnung über das Verhalten der Schiffer 
nach einem Zuſammenſtoß von Schiffen auf See vom 
15. Auguft 1876 hatte die Fahrt auf anderen mit der 
See in Verbindung ſtehenden, von Seeſchiffen be⸗ 
fahrenen Gewäſſern der Fahrt auf dem offenen Meere 
gleichgeſtellt, rechnete demnach die Fahrt auf allen von 
Seeſchiffen befahrenen Küſtengewäſſern, insbeſondere 
auch die Fahrt auf den Mündungen der großen Ströme 
zur Seefahrt. Dem entgegen ſieht 8 1 der Vorſchriften 
über die Regiſtrirung und die Bezeichnung der Kauf: 
fahrteiſchiffe vom 13. November 1873 die Fahrt auf 
einem Theile der mit der See in Verbindung ſtehenden 
Nebengewäſſer, insbeſondere auch die Fahrt auf den 
Kaffen der Oſtſee, nicht als Seefahrt an. Die Resiftri- 
rungsvorſchriften befanden ſich hierbei in Ueber- 
einſtimmung mit der bisher herrſchend geweſenen An- 


. : 8 ditactien rl. Willich a. Berlin. Dr. Melde a. Leipiig, Chemiker. 
er r Braulinsla aus Gkierniewice. Rasmus aus Bromberg, 


Baris, 6. Auguft. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente alters Hotel. Oberſt Broſent a. Stettin, Art Depot. 
86,20, 3% Rente 83,50, ungar. 4% Goldrente 83,53, | Inſpecteur. Gurhomw a. Gtettin, Hauptmann. v. Gold a. 
i ürnn 106 | Hari ghmetnuh Gnasoreht a Nonlkaber, Müll 
Aeanpter 425,93. Tendenz: behauptet. — Nohzucker 88 loco | Yath und General-Landihafts-Gnndicus. Dr. Engelbrecht 
38,70, weißer Zucker per laufenden Monat 40,70, per | a. Königsberg, Gerichts: Aſſeffor. Scheuermann a Schwed. 
Geptbr. 40,30, per Oktbr.-Januar 36,50. Tendenz: feſt. Kreisſchul-Inſpector. Scheuermann a. Söwen i. Schleſien, 

Beh i Springer a. Tremeſſen, Junghans nebit Gemahlin a. 

London, 6. Kuguſt. Feiertag. ch Naltergutsbe ter Excellen: 

Petersburg, 6. August. Wechſel auf London 3 M. p. Kleist a. Rheinfeld, Frau Rittergutsbelitier Bölde a. 
104,75. 2. Orient-anleihe 99¾, 3. Orient-Anleihe 98 /. en Frau Rittergutsbeſitzer Heine a, Narkau. 
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— 1 Rhode a. Königsberg, Reg. Baumeiſter. Rhode a, Königs- 

* er 1 un 1 zwar warm, | berg, königl. Etaatsanwa t. una, a. e Senda 

blieb aber auch in dieſer Woche regnerisch und es hat der beſſ her, Heyl a, Schöneberg, Kauer bach Paris Fabri. 

Landmann mach wie vor mit großen Schwierigkeiten zu g. Nönigsbers, Gprachle preßt endurg enter. Kode a. 

e Ind | Nö, Bine." -@uiskeiher, rennt nebl, Gemahlin & 
ie gleichen; and meideten € 5 . Aren ; 

wolkenbrüchärtige Regengüffe, die verheerende Ueber⸗ Berlin, Profeſſor. Nabel a. Görlitz, Apotheker. Gmith 


i iſtri a. Glasgow, Stahlberg, Weber und Lachmannsky a. 
a erm BUBEN sh Tn der ſchlechten Erne Berlin, Keilſon a. Lodz, Roß a. Frankfurt a. M., Steiner 


Sſicht lie Märkte für Weizen in ſehr feſter a. Mainz, Kaufleute. + 
ee e Ti A Nachtrag. An unſerem „Hotel de Berlin. 18 a. 9 a? 
Festogchenlichen Diarkte entwickelte fich demmfolge gegen | Intendant. Nichter rer Sientzel a. Zuchau, Pfarrer 
Schluß ein lange nicht gehanntes, ſehr lebhaftes Geſchäft, Braunsberg, Oberlehrer. Stenhe Eau 0 Ha 
und kamen namenllich nach England große Verkäufe zu Sy a. N Brauereidirectör. v. 5 7 55 1 1 
Stande, wobei es Inhabern gelang, für Franſitwaare 5 Sieutenant. Frl. Gablotnn a. Thorn. Es a ine 
bis 6 AN, ja ſogar bis 10 u höhere Preſſe zu erzielen, Lemberg, Feldmann, dan Gröning an i er e 
Auch inländische Waare begegnete einer lebhaften Kaufluſt Bertmn, Anhalt a, Dresden, Atem! = a nenn 
ſowohl von Seiten der Gpeculation als wie der Con: a, Liegnit, Werneck a, Marburg, Zemahli Elbing. 
ſumion, und find Preise 3 bis 4 und mehr per Tonne Nittler a. Bromberg, Lorenz nebit Gemahlin gamburg⸗ 
öher zu notiren. — Bei einem Unmjat; von 2450 Fonnen ne Charlottenburg, Oppenheimer aus Hamburg, 
eisen wurde bezahlt: Inländiſcher bunt 126% 1 a Seiler a 
5 u AL, Hotel de Thorn. Holegger a. Muſſaw, H. Le 
Tic k. a e en T alt zeun 126%70% 12 | Rildſchau, ©. Lenier a. Skompe, Gutsbeſitzer. Dr. Mettler 
1 


und das ganze Gebiet von Jemeppe, Seraing, Dal 
St. Lambert, Angleur und Tilleur wird vorausſichtlich 
in den nächſten Tagen überſchwemmt werden. 
*Newyork, 3. Aug. [Ein Todtenſprung.] Geitern 
ſprang wiederum ein junger Irländer Matthew Byrnes 
von der ſchwindelnden Höhe der Brooklyner Brücke in 
den Hudſon. Wahrſcheinlich handelte es ſich um eine 
Weite. Byrnes 309 ſich bei dem Sprunge ſchwere 
innere Verletzungen zu, welche wahrſcheinlich ſeinen Tod 
zur Folge haben werden. 

SNewnork, 4. Auguft. der 88jährige Geſchichts⸗ 
ſchreiber George Baneroft glitt kürzlich auf der 
Treppe ſeiner in dem Seebade Newport liegenden 
Billa aus und fiel die Stufen hinunter. Sein Arzt 
hofft, daß die Nervenerſchütterung von keinen weiteren 
üblen Folgen begleitet ſein wird. Bancroft arbeitet 
noch immer emſig an der Fortſetzung ſeiner Geſchichte 
der Vereinigten Staaten. 


Schiffs-Nachrichten. 

©. London, 4, Auguft. In dem am 30. Juni 1888 
endigenden Jahre ſind an der Küſte von Großbritannien 
und Irland nicht weniger als 3596 Schiffen Unfälle zu- 
geſtoßen. Im vorhergehenden Jahre waren 168 weniger 
Schiffsunfälle zu verzeichnen. Mit den Schiffsbrüchen 
war ein Verluſt von 396 Menſchenleben verknüpft gegen 
478 im vorhergehenden Jahre. Dieſe Abnahme wird 
theils den Anſtrengungen von Reitungsbooten und 
anderen Lebensrettungsapparaten, theils der beſſeren 
Bauart der Schiffe und der Entwickelung von Bildung 
und Mäßigkeitsprincipen unter den Schiffsmannſchaften 
zugeſchrieben. Das Verhältniß der Schiffszuſammen⸗ 
ſchauung der Betheiligten, insbeſondere der jeemänni- ſtöße (1232 an Jah) war ungewöhnlich groß, während 
ſchen Kreiſe, welche Ey in dem Erkenntniß des Reichs- auch in der Zahl der Totalverluſte und ernfien Unfälle 
gerichts vom 8. Dez. 1883 zum Ausdruck gebracht iſt. ! eine bedeutende Zunahme zu verzeichnen iſt. Erſtere 
Das Seeunfallverſicherungsgeſetz hat gegenüber den oben | ſtiegen von 291 auf 310, ſetzere von 528 auf 651, 
gedachten Beſtimmungen über den Begriff „Seefahrt“ während die kleineren Unfälle ſich von 1571 auf 1403 
einen mittleren Standpunkt eingenommen. Im all- verminderten. Bon den geſammten 3596 Unfällen 
gemeinen find die in $ 1 der Vorſchriften über die | ſtießen 3284 britiihen une Colonial- Schiffen und 
Regiſtrirung ꝛc. feftgefeisten Grenzen auch für das -Dampfern und 312 ausländischen Dampfern zu. Bon 
räumliche Anwendungsgebiet des Geeunfallverficherungs- | den 396 verlorenen Menſchenleben, gehör en, 340 
geſetzes beibehalten; aber auch innerhalb dieſer Grenz. | britiihen und Colonial-Schiffen und 56 ausländiſchen 
linien ſollen die Beſtimmungen des Seeunfallverſiche⸗ Schiffen an. 45 kamen in gejunkenen Fahrzeugen um, 
rungsgeſetzes Anwendung finden, ſoweit ſich die mit 91 in Juſammenſtößen, 112 in geſtrandeten Schiffen 
der See in Verbindung ſtehenden Nebengewäſſer als | und 88 in verſchollenen Schiffen; die übrigen 60 kamen 
Buchten, Kaffe und Walten der See darſtellen. in verſchiedener Weiſe um, durch Exploſionen, Ueber- 

Bohnſack, 5. Auguſt. Heute Abend brachte man bordſpülen u. ſ. w. Die Geſammtzahl von Menſchen⸗ 
zum Gaftwirth G. hier eine todte Frau — wohl aus | leben, welche an der britiſchen Küſte durch Schiffbrüche 
Danzig — angefahren. Dieſelbe hatte in Junkeracker während der letzten 30 Jahre verloren gingen, ftellt 
einen Sohn, der zur Feriencolonie gehört, beſucht und | ſich auf 22191, während 22 000 Menſchenleben durch 
war, zurückkehrend, während der Fahrt auf dem Rettungsboote geborgen wurden. 
Wagen geſtorben. — Den Schienke ſchen Eheleuten 


I dies Jahr. An und für ſich iſt der 5. Auguft ein 


b 5 i drli ben- 
t b 120 M, 127/85 185 Al, 130% 139 Al, nebſt Gemahlin a. Görlitz, pr. Arzt. Wendenburg g. Ei 
e aft 12,380,588 A, ruſſ. zum Zranfit ſtock⸗ Hammerſtein a. Berlin, er 6 5 Nn 
roth milde 128/9% 135 M. Regulirungspreis inländischer Alexander a. Marienburg, Pirch a. Neu Kr 1 
162, 166, 167, 169 M, zum Zranfit 123, 131, 136, 1 7, | a. Sagan, Lichtenegger a. Mühlhauſen, an 1 0 
a M — Auf Lieferung inland. per Geptbr.. | burg, Brunswick a. Köln, Kaufleute. Küchen b 
68, 1681. A ber, zum Zranjit Stettin. Sultiitathe Frl Garbrecht a, Rinhorohen, 1 5 
132, 136, 138½ U bez., per Oktbr.-November 88½ . Marienburg, Bau- Ingenieur. Gitinger a. m 100 { 5 
per April-Mai 136¼½ l bez., 141½ l Br., 141 M Gd. Schüler. Scheibke a. Allenitein, Slade ae 95 Nen⸗ 
Roggen, anfangs in ruhiger, eher matter Stimmung, Inſpector, fl. Neumann g. 1 Stud. theol. L. 
fand ſpäter auch lebhaftere Nachfrage. Preiſe für in- | mann ge. Königsberg, Stud theol. Schübin, Schwarz 
ländiſche Wagre 3 bis 5 M, für Tranſitweizen 5 otel drei Mohren. Niedbalski a. hu 1115 one 
höher zu notiren, Bei einem Umſatze von 400 Tonnen | 9 ockenheim, Wöhrn a. Leipzig, Probe 1155 € or x 
wurde per 120% bezahlt: Inländiſcher 27 117 AL, | 2. Breslau, Bollmer und Ehrlich a. Berlin, dorf a 
122% 120 , polniiher zum Tranſit 123¼4bd 75 M, Hannau, Löwenthal a. mewe, Kaufleute. zeichen a 5 
ruff. zum Zranfit_118% 72 . Regulirungspreis in- Allenſtein, Zimmermeiſter. Marßmann K en = Ir 
ländiſcher 114, 116, 118 U, unterpolniiher 70, 71, 73, Meiereibeliier. v. Eiarnowski a. Jellen, v. Czarnomsät 
75 M, zum Tranſit 69, „ 71, 73 U Auf Liefe- a. Plechowken, Gutsbeſitzer. Eandbof ie 
rung per Geptember-Okfober 118 und 121 M bezahlt, Hotel Preußiſcher Hof Hausmann 17 19 95 
per Oktoper-Nopbr. 119, 119 ½, 120 u bez, 12% . komshi a, Inſterpurg, Rentiers, aſſe van a. Rat 
B 4 % op. — Meißner a, Königsberg, Gtatskomshi a. Gtuhm, Je 
Rübjen 190-210 M, polniiher zum Zraniit 185—197 | mann und Dau a. Danzig, Inkes a. e HERR 
Al, ruſſiſcher zum Zranlit 2021½ Il — Raps inländiſcher und Löwenſohn a. Berlin, ei a. Ha rn 
10 Al, pomiſcher zum Zranfit 190 KL, ruſſiſcher zum Frau Galerki_ a. Rehhof, Beſi rin: a neh 
7 it 205½ f. — Gerjte an Fu Tranſtt 108,7 | Froſſſante a. Malacourt i. Lothringen. Wilſch a. 5 
110 „ 


i i i ier i ! 3 W | Gerichts-Gecretär. Oberg a, Hamburg, Dampi.Carouffel- 

in Schiewenhorſt ift als Beihilfe zur Feier ihrer goldenen Standesamt. 7 a Ins 83 MM, ENG 98112 e Beſitzer. Weiß a. Elbing, Bürftenfabrikant, Wehner a. 

Kochzeit ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 30 Mark Vom 6. Kuguſt. Hafer inländ. nach Qualita € Dan Beamter. Gerber a. Königsberg, Schuhmacher⸗ 

bewilligt worden. Den ortsarmen Leuten iſt dieſe Gabe Geburten: Kgl. 6 3 n Al ES inland. Bictoria- 113-140 U, polniſche zum Tranſit lier, N 5 

höchſt nöthig eburten: Kgl. Schumann Johann Alernai, S. feine Koch 113 MN, Futter- 92—99 . meier... 

5 Arbeiter Ferm. Brentke, T. — Arbeiter Albert Naws, Die Preiſe für Spiritus waren in der abgelaufenen Verantwotliche Ncbecleute: für den pofitifhen Theil und vermiſchte 

5 S. — Stations-Diätar Auguft Friedrich Plehn, S. — | Woche nur wenig verändert; erſt zum Schluß der | Nachrichten: i. B. H. Nödner, — dos Seuilleten und Literariſche! 

Vermiſchte Nachrichten. Arbeiter Guſtav Spors, S. — LTiſchlergeſelle Karl] Woche, als der anhaltende Regen eine Befeſtigung des [d Asaner, — den lokslen und provin zenten, Handels. Miau dhe 

* Bofen. Im Zoologiſchen Garten ereignete ſich am | Sekowskuy, S. — Dreher Otto Grabowski, T. — | Getreide Marktes hervorrief, trat auch für Spiritus eine | den übrigen redocttoneller Inden m. Klein, — für den Inſeratentheil; 
Donnerstag Abend, wie die „P. 3.“ berichtet, ein | Buchhä dler Albert Beni fi G.— 6 led feſtere Sümmung zu Tage. Der Conſum verſorgt ſich A. W Kafemann, jämmtlih in Danzig. .. 

schwerer Un lücks tall. Inſpeclor Peſchke, der ſeit uchhändler Albert Benj. Martin Prantz, G. — Schmiede. von den hier befindlichen Lägern zu mäßigen Breilen; een e für jeden Lungen- und 

| 911 + pector Peſchke, der feit | gejelle Michael Rexin, T. — sSilfsicreiber Gottlob | nach dem Auslande und war nach. Spanien iſt momentan Ein wahrer Rettungsanker für jede ungoſſenfrei 

einem Jahre die Pflege der Thiere leitet, gab dem | Bauer, T. — Arbeiter Joſef Pulinski, S. — Tiſchler- noch kein Geſchäft iu ermöglichen. Das neue Brannt | Nervenleidenden iſt die Sanjana- Heilmethode. 55 enfrei 

braunen Bären etwas friſches Gras, kam dabei zu ſehr | geſelle Richard Kirkowski. T. — Victualienhändler weinſteuergeſetz iſt daſelbſt allerdings angenommen, die | zu besiehen durch den Gecretär der Ganjana- ompann, 


in die Nähe der gewaltigen Pranken des Thieres und | Guſtav Weiß, S. — Tiſchlergeſ. Ludwig Neumann, S. 
wurde im Nu niedergeriſſen. Mit einem Ruck hatte | — Böttchergeſ. Joh. Nomjus, S. — Unehel.: 1 G., 3 T. 
der Bär den Oberarm derart zerfleiſcht, daß die Fetzen Aufgebote: Arbeiter Johann Jakob Ehrke in Hoppen⸗ 
umherhingen. Darauf zog er die Hand hinein und biß | bruch und Anna Maria Zolinski daſelbſt. — Schloſſer 
einen Finger ab. Den auf die Hilferufe herbeieilenden [Ernſt Friedrich Gehrmann in Marienburg und Floren- 
Gartenbeſuchern bot ſich ein gräßlicher Anblick dar. Der | tine Kuniſchewski daſelbſt. — Commis Paul Heinrich 
blutüberſtrömte Mann konnte nur mit großer Mühe | Wendt und Emma Amalie Glaus. — Schuhmachergeſ. 
dem braunen Ungeheuer entriſſen werden. Auguft Kornowski und Wittwe Florentine Marquardt, 
* In Wien ift der Bolksdihter Karl Elmar ge- | geb. Klein. 
ſtorben. Sein eigentlicher Name war Karl Swiedochk. Heirathen: Kaufmann Schmiel Biſchko Keilſon aus 


8 7 r 11575 - 3 dienit- 
wangs⸗Verſteige g ſprüche im Range zurücktreten.] Das Urtheil über die Ertheilung f R 3 h f Die Mititeir u . 
Zul 9 Verſteigetung. Diejenigen, welche das Eigen“ des Zuſchlags wird a Zucker abrik Tiegen OT, euer Be Hentſchlend = : Seel. site 

nſere onaire werden hiermit zur 5 Hannovera N an ver . a cklic 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche ee eee eee e e Auguft 1888, 
achlen ordentlichen General Jerſammlung ce Terngerungen agen Wandmandelkleie, 


chen, werden aufgefordert, vor 
von Konitz Band I, Blatt 26, auf Mittags 12 Uhr, 
reſp. Mädchen unter beſonders 
welche sich wegen ihrer Vorzüglich- 


Schluß des Berſteigerungstermins 6 
den Namen des Buchdruckerei-] die Einſtellung des Verfahrens an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
beſitzer ie Karich _einge- verkündet werden. (6914 auf 
günftigen Bedingungen und zu an- 
Freitag, den 17. Auguft d. J., geme enen niedrigen Prämien. Ge-] Leit gegen ge der Yiout, Finnen, 


Ausführung deſſelben ſtößt aber auf Mideritand, und jo | Herrn Paul Schwerdfeger, zu Leipig. Die Dir. 
lange heine geregelten Berhältniſſe in Spanien vor⸗ . — ESSTEHTHENER TE 
anden, iſt das Exportgeſchäft gehemmt und hieſige AIR) cond. Bouillon 
pritfabriken ſind geiwungen, ihren Betrieb einzu⸗ mmer ICh S ist einsedickter reiner Fleischsaßt 
ſchränken oder auch ganz zu ſiſtiren. Bis jetzt hat das 80 e ene TOR ee 
Regenwetter auf n nodı e 9e in Kräutern. Bequemer Gebrauch, feiner Gesehmgek. 

i übt. Die hieſigen Lagerbeitände ſind no KF ² A . TFT THEEEEI FRE 
en end 195 bürtzen über 30 Millionen Liter be- Zur Beſeitigung der verschiedenen gi e rheu- 
Inden. ad murde eich e J and ad ers ere Zeinte bee See Ber 
35 Ar e c eonlingentizten) An ALS I e benutze man die von jeder Schärfe freie 
— iesbad. Kochbrunnen-Geife. 


erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Beiug auf den Anſpruch an die 
S Das fieſheif Über bie Criheil 

eil ü 
des Zuſchlags wird n 


am 13. October 1888, 


Vormittags 12 Uhr, 
anBerichtsitelle eee Buft 


herbeizuführen, widrigenfalls nach 5 
tragene, in Konitz belegene Grund- dh Pr. Stargard, den 3. Juli 1888. 


ſtü 
am 12. October 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 25, 
versteigert werden. R 
Das Grundftück ift mit 1290 U 


Königl. Amtsgericht I. 2 Uhr e ibreschen dose Berireier der Gefell Pickeln, Mitesser, Hitzbißtichen etc, 
i i i 2 abreichen die - n der i 
Bekanntmachung. 5 ing Deu an Bere e 5 Ye ne: ſchaft. 5 ganzen Welt 
1. Bericht der Direktion und Dorlegung der Bilanz. Züchtige Agenten und Acauifi-| glänzend eingeführt und 1 Mark. 
2. Bericht des Auflichtsrathes. teure teren mac) Abe a 1 e e e Aor 
3. 1880 t der one ee en über die Rechnung pro Die General⸗Agemtus, niig.] Zu haben in Danzig bei den 


a onitz, den 31. J Hauptmann a. B. v. Zinnow, Herren Albert Neumann, Carl 
Deren mr Gebäudeſteuer Aeniglicdes Amtsgeriät. i 4, Dan von 2 Mitgliedern der Direction; es ſcheiden aus die Detershagen 10. _(8301|Schnareke, Carl, Paetzold; in 
uszug aus der Gteuerrolle,| 7 R i Herren J. Hamm-Ziegenhof und A. Aling-Junkertronl. r 1 618887 
beglaubigte Abſchrift des Grund- Zwangsverſteigerung. von 122 Hectar, 38 Ar, 500 5. Wahl von 2 Mitgliedern des Kufſichtsraths; es ſcheiden aus] N Hohe Lauben 28. 
uchblatts, etwaige Abſchäßungenſ Im W d Meter Areal, 597,41 Thlr. Grun die Herren R. Bollerthun-Fürltenau und C. Janſſon Fiege. Apotheker Schürers 5 
n and e e e redn Tollen nee teuer - Reinertrag und 501 n 6. Waßl von 3 Reviloren zur Prüfung der Rechnung pro1887/88 ea 
treffende Nachweiſungen, ſowie be- von Blumfelde, Band 1, Platt 1 Zebäudeſteuer-Nutzungswerth mit mit der Befugniß zur_Decharge-Eriheilung. f allein wirkſame = R 


bed Kaufbedingungen können 
n der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 

r. 26, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
‚aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Borhandenjein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
teigerungsvermerks nicht hervor- 


4 Wohnhäufern, Bockwindmühle, 7. Beſchluß faſſung über Nichtzahlung von Dividende. 8 Sum- 1 andel⸗ 


auf den Namen der Ritttergats- h 
beittier Rudelf und Emma geb. ang oben Scheunen, GEBR Tiegenhof, den 27. Juli 1888. N ! 
gegen Miteſſer, Finnen, 


nommen einDampfbreich-Apparat) Die Direction der Zutzerfabrik Ciegenhof. 
Sommerſproſſen, Schuy 


la Heinrich Stobbe. J. Kamm. E. Grunau. A. Kling. J. Tuchel- 
Heinrich Stobbe. J. Hamm. E. Grunau, A. ling. 3. Tue. 
pvenflechten, Hitblätichen 


13. Kuguſt 1888 
0 geen N £ 8 D 
a esies Mittel zur I ege!! und gegen alle ſonſtigen 


an der hieſigen Gerichtsſte 
Zimmer Nr. 11, in freiwilliger 


viele 3 
Renfteiten i 
Ri Schuss- Hieb- 
Stich-Waffen. 
Preislisten gratis... 

Hippolit Mehles, Waffenfabrik, 


Berlin W.“ Friedrichstrasse 159. 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, f : ; inigkei A | rm SHE 
ing, insbeſondere derartige For-|verfteigert werden ed i ee Abwaschbarer Toiletteer&me. 5 00 pf. und I | a —— 
erungen von Kapital, Jinſen, Das Grundſlück iſt mit 2671,23], Die Grunbaten Gteuerrollen „ Das unfireitis beite, unſchadlichte und fiherfie Mittel sur | Mark die Niederlage bei Wein-Etiquetten 
wiederkehrenden Hebungen oder ul Reinerirag und einer Fläche 8 dk Kale dingungen können] Erzielung und Erhaltung eines reinen Teints, ſowie zur Ver. ; \ E Zeil 

oſten, ſpäteſtens im Verſteige- von 1550,82,26 Hektar zur Grund. und die aue au Nr 81 zunnen Hütung ſpröder Haut i (6333 Richard Lenz, Berlin W. F. P. Je 367 
rungstermin vor der Aufforderung |fteuer, mit 672 MM Nutzungswerkhſ de unſerem Bureau Nr. 8 während z’sch Molli Brobbänk fe 43 Kronenſir. Nr. 3, (867 
zur Abgabe von Geboten anzu. zur Gebäudeſteuer veranlagt. der Dienititund. eingejehen werden. Canz sches Monin. 8 5 "ehe Ofaffen, aſſe ? Muſter franco gegen franco. 
melden und, falls der betreibende Auszug aus der Steus trolle, Culm, den 18. Juli 1888. Daſſelbe iſt im Gebrauch Sr. Maieſtät des Sultans Abdul Hamid. e Sale n 
zläubiger widerſpricht, dem Ge- beglaubigte Abſchrift des Grund- Königliches Amtsgericht. Ihrer Durchlauchten Fürſtin und Fürſten Bismarck etc. etc. und NB. Nan hüte ſich vor 2 
richte glaubhaft zu machen, duchblatts, etwaige Abſchätzungen gez. Gregor von ärilichen Autoritäten als einziges . Mittel werthloſen Nachahmungen 6s nac Bekanntes Haus in 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt. und andere das Grundſtück be- — ür obige Zwecke empfohlen. Zu haben a Doje JU in Apotheken, die ihr Beſtehen nur einzig 9 + Cognac sucht einen 
ug aa n Gebots] kreffende Nachweiſungen, 2 be- Dresden 7 Drogen: und a Su el @ us „allein 1915 Markt 8 . Kane dschatt 5 

0 erückfichti i 5 ie Fabrikanten — n 0. piig. = reierei verdanken. Ilge ten, tüchtig. ertreter. 
bei Verihellung 1 der Wee Britiſh Hotel In Danzig zu beziehen durch Apotheker Hermann Liehau 5 ri Ger. Offerten sub J. H. 7568 bei. 


gegen die berüchſichtigten An-Itheilung I. eingejehen werden. Eduard Gerdes. (83291. — Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Die Actionaire der Zucker fabrik Altfelde w. 


ordentlichen General-Werfa 


u auf RE; 
Donnerſtag, den 23. A 
Nachmittags 4 Uhr, 
Schönwieſe ergebenſt 


zur Ein großer Haufen gut ge⸗ 
I. wonnenes Kuh: und 


Pferde⸗Vorhen ke zum Ver- 
Weichſelmünde 43. 


Horkſhire-Eber 


rungfähig, ſowie Kammwoll⸗ 
öcke, 1½ jährig, ca. 150 Pfund 
ſchwer, verkäuflich in Nauten per 
Göttchendorf Ditpr. 8707 


Eine Beſizung 


von 6 Hufen, in der Niederung, 
(8709 an Chauſſee und Bahn gelegen, 
t guter Ernie und Inventar, 
ſoll Auseinanderſetzung halber 
[preiswerth mit 30 000 M A 
tahlung verkauft werden. 
Offerten unter Nr. 8514 in der für landwirthſchaftl. Maſchinen 
rped. d. Zig. erbeten. 


In einer größeren Stadt der 
Brovinz Poſen, Knotenvunkt der 
Oſtbahn, iſt wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers ein ſehr rentables 


Geſchäftshaus ; 


Haushalfungsſchule 
Hir ſchgarten bei Köpenick (Berlin) 


für Töchter der höheren Slände. 
„ Brachiche Einführung in alle Zweige der Haushalflung: Küche, 
Behandlung der Wäſche, Plätien, Schneidern, Weißnäken und Putz⸗ 
sachen. Vorträge gcademiſch gebildeter Lehrer über Literatur undſ verbunden mit 
Kunſtgeſchichte. Muſtkunterricht. 
Vorzügliche Referenzen. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Dem Andenken Kaiſer Friedrichs: 


in den Kreuikrug zu 
gehalten am 24. Juni 1888 in der neuen Synagoge 


Dr. C. Werner. 


i „ip 
die Lage des Ge 3 


Preis 40 Pfg. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Als beſten Schuß der 


Gummi -Mäntel 5 


ſcher, offerire auch eine Partie 


ter Mäntel. 
Carl Bindel, Große Aa gh ergaſſe 


Dankſagung. 
Seit vielen Jahren litt ich on], 
eligem Kuſten, verbunden mie 
Aithma und greuzenloſer Per- 


für Damen, Kerren und Kut 


zurückgeſetz 


0 2 
Dr. Jewſon, Danzig, Frodbänkengaſſe 88. 


eute früh 4 Uhr wurde uns 
ein geſundes Töchterchen ge- 
boren, das wir allen Freunden 
und Bekannten hiermit ergeben 


Marienwerder, 6. Auguit 1888. 
Ce Janzig und Frau, 


Jwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs⸗Voll⸗ U 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
Tobiasgaſſe, Big. 
Namen des Renter 
Anton Ohl eingeirggene Xobios- 
gaſſe 32 beleaene Grunditüct 


am 19. October 1888, 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor 822 nein fetter 51 
ichisſtelle — Pfeſſerſta 
r. 33/25, Zimmer Nr. 12, ver- 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1500 . 
Nutzungswerih zur Gebäudeſleuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer- 
rolle, beglaubigte Abichriit des 
Grundbuchblatis können in der 
Gerichtsſchreiberei 8, Zimmer Nr.] 
3,44, eingeſehen werden. 
Danzig, den 2. Auguit 1888. 

Königl. amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Ver- 
mögen des Kaufmanns und Gaſt⸗ 
wirths Casper Israel zuboſſocn 
iſt durch rechtskräftig beſtätigten 


wird hiermit aufgehoben. 
Königliches Amisgericht. 


—— —— — ödu |; 
Sperinlarzt Br. med. Meyer 
heilt alle Arten von äußeren, 
Mnierleibs-, Frauen- u. Kaut⸗ 
Krankheiten jeder Art, ſelbſt. 
in den hartnäckigen Fällen, 
gründlich und ſchnell, wohnha,! 
ſeil vielen Fahre nur Leipziger⸗ 
ſtraßte 91, Berlin, von 10 bis 21% 
. * 555 N 19175 
s mit gleichem Erfolge 
brieflich, (auch Sonntags.) ! 


Ich bin von der Reifelil ı 
zurückgekehrt. g 
Danzig, den 5. Auguſt 1888. 
Dr. Scheele. 


. . 
Selbst-Unterrioht für Erwachsene. 
In 2-3 Wochen wird jede, auch dio 


Daſſelbe befindet ſich in beſter 
age der Stadt und f em- 
ſelben 8 ſehr gangbare Geſchäfte 
mit Privatwohnungen, d 
Mieihserirag von 8400 Al er- 


b 
Außerdem hat der Beſitzer des 
flottes Colonial⸗ 
waaren- u. Deſtillgtions-Geſchäſt, 
Baumaterialien 
und könnte letzteres auch 
pachtet werden. 0 BR 
Reflectanten wollen ſich melden 
bei Carl Voigt, Danzig. 


Wegen Ankaufs größerer gän- 
dereien in der Nah ( 
mit Anlage einer, Ziegelei, 
abſichtige ich meine vor 1 Jahren 
neu eingerichtete 


Dampfmeierei 


0 [mit 2 däniſchen Centriſugen und 
Schrotmühle, Jahresdurchſchniit 
glich 6000 Sir. Milch, im Miitel⸗ 
punkt der Stadt mit Garten und 
mit 100— 170 Stück engliſch. Zucht- 
ſchwemen, Vollblut der großen und 
mittelgroßen Jorkſhire Race, einer 
der beiten Abſatzplatze auf dem 
Gebiete der Milchwirihſchaft zum 
1. October cr. bei günſtigen Be- 
dingungen zu verkaufen. 


H. Markmann, 


Pitiel blieben ohne Erfolg. — In 
meiner Noſh mandte ich mich an 
den hamsopathiſchen Arzt Herrn 
Volbeding in Höſſel⸗ 
dorf und bin nun in drei Wochen 
von meinem Leiden befveit, 
7 Herrn Docglor hiermit 
meinen öffenllichen Dank. 
Düſſeldorf-Oberbilk, Zuni 1888, 
Ruhrthalerſtraße 
5 (8688 


Dietamnıs. 


Grundſtück ein 


Angenehmſtes Familienleben. 
Proſpecle durch die Roriieherin 
Johanna Juſt. 


Thorner Pfefferkuchen 
Guſtav Weeſe, a 


Wiliwe Krenz, vo 
önigl. Hoflieferant, 


treffen neue Sendungen täglich ein bei 


Schlimpert & Co, angenmarkt 


A. Faſt, L 


Huf f beit Henne nager plahe| 
Pe ib eſätz Posten 8 

Concursmaſſe billig 
ft 87625 
Deulſch aus Berlin 


Damen⸗Lederſliefel 
von ruſſ. Kalbleder, 


doppelfohlig. waſſerdicht v. 
dabei recht leicht. 


Sonnen 


forilaufend Eingang von Neuheilen. 


Regenſchirme 


empfehle in bekannt größter Auswahl zu billigſten 


chirme 


Aeuferft günſtig! |R 
l. Zwingender Umſtände wegen 2 dieſer Zeitung erbeten. 
[ſoll ein in jeder 700 vor- 9 e 


in fruchtbariter 
Gegend, Ys Meile Chauſſee von 
lebhafter Provinzialſtadt, ſyſtem. 
drainirt, mit maſſiven roihged. 

b geräum. comfort. 
Wolhnhauie, ſehr ſchönem reichl. 
l D todten Inventar, 

fester zn buht d u bei 
N npothek, für mäßigen 

15 000 T 


Anzahlung ſchleunig verkauft 
Offerten von Reflectanten 
K. 16 976 beförd Haaien- 
tein u. Bogler, nis 


bert Karau, 
Schirmfabrik, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 35. 


„Has, 
amen ⸗Federflieſel 
Lach, Glace und Che 
vrenurleder, welche des un 
günſtigen Wen kers wegen! 
i Lager blieben, verkaufe 
zu bedeutend herabge- F 


Herren⸗Gama ſchen 
in allen Lederarten, größt 
Auswahl für jeden Fuß 


Dem allgemeinen Wunſch meiner geehrten Kunden entſpreche 
habe ich nunmehr aus gleichem Garn wie in den beliebten 


Eleckra⸗Schweißſocen yrs Naar 1 Mark 
einen anerkannt vorzüglichen Schutz gegen Erkältung gemährenden 
Electra Schweiß⸗Jamen⸗Sirumpf pro Paar 1,50 Jak. 
angeſchafſt u. empfehle dieſelben angelegentlichſt, Allein-Berkauf bei 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5 
und „Mäfhe-Beichäft, 1385 


⸗Markſtücke Kaiſer Friedrichs III. 
Pf. a Stück Aufgeld bezahlt bei 

Schesmer, Goldſchmied u. Graveur, 
35, Heiligegeiſtaaſſe 35. 


ſtädtiſch.Mühlen⸗ 
Grundſtück 


mit ausreichender Waſſerhraft, 
verbunden mit Land iſt umllände- 
halber zu verkaufen. 3556 

Offerten von Reflectanten be- 
fördern sub D. 169 5 
ſte in u. Vogler, Königsberg i. / Pr. 


Mühlen -Verkauf. 


von vorzliglicher 
Preiſen. Ebenfalls 


umpfmaaren-, 


‚N(Deutsch, Fat. Ronde) schwungvoll-schön. | ® 
Brochüre, Lehrplan, Atteste grat. 5 


Gander's Kalligr -Institut, Stutigart. ][ 5 
heiniimes Tafelobſt zu Tages- 

preiſen g. Nachnahme. Fring; 
ter, Weinbergbei,.. Kreuznach. 


I —— IR 
Confantin Ziemfen, |vi 
hasirmesser 


Mufikalien- Handlung | 
nebjt Mufikalien-Leih-Ivorsitet. Quglität für hohl ge⸗ 


Bücher-Leihbibliothek. 
Alle Neuigkeiten, ſowohl Noten 
wie Bücher nach 1 


Bil 
„Abonnemenle- Bedingungen. 


Die ſchönſten Bilder 
der Dresdner Gallerie, des Ber⸗ 
ner Muſeums, Gallerie moderner 
Meiſter in vorfüglichem Pholo⸗ 
graphiedruck verkaufen wir in 
Vabineiformat (16,24 etm.) d 15 
fg. Auswahl von 400 Nummern 


etc.) 6 Probebelder mit Catalog 
verſenden wir gegen Einſendung 
1 M in Briefmarken überall⸗ 


Berlin NW., Unter d. Ein be 
H. Zouffaint u. Cie. 
ne parisienne de passage 
A Zoppot désireraitdonver 
quelques lecons. 
S’adr.: Mme. Goeld el. 


liffen von 2 AL an, und Rajir- 
meſſer-Streichriemen empfehlen 


W. Krone und Sohn, 


Gr. Dominiks-Ausverk 
von Regen: und Sonuenſchirmen. 


Er Als beſonders preiswerth empfehle: 
Regenſchirme. in Gloria-Geide, elegant ausgeftaitet, pro 


1 > 
Regenſchirme in Bloria-Ge 


in rent. Bleifcher-Beichäft in 
einer Kreisſtadt, wo auf 4 
Jahre Brückenbau u. Hafenbau 
overanſchlagt, nach d 
verlegt wird, iſt umſtändehalher v. 
ch ſpäter zu verpachten. 

Adreſſen unter Nr. 8764 
Expedition dieſer Sig. erbeten. 


Ein Materialgeſchäft, 


mit Einfahrt bevorzugt, wird in 


{ in Glorz ide mit Hornariff pro Glück 4.25 Al, ı% 

irme in Gloria-Seide mit &lfendeinringep. Gt, u, 75 . Ei 
n den eleganteſten ſeidenen Regenſchirmen K% 

usftatlung von 6 bis 14,50 . £ 


8 52 2 
Sonnenſchirme 
werden umer dem Selbftkoſtenpreiſe abgegeben in der Schirm⸗ 


S. Deutſchland. 


Schirm-Reparaturen und Bezüge ſauber, ſchnell und billig 
NB. Her Verkauf findet nur in m 
gaſſe 82 (am Langgaſſer Thor) ſlalt. 


Ausverkauf. 


zn den Langen Buden,] 
Abtheilung nach dem hohen 
Thore, wird ein Poſten 


Wachs und Gummidecken, 
Slubenläufer, Leder und 
Gummiſchürzen 
in Prima-Waare ausverkauft. 


Flatauer, Berlin. 


mit hochfeiner A 


günſtigen Bedingungen zu pachten 
Adreſſen unter 8753 in 
der Exped. dieſer Zeitung erb. 


n Kranzenſtuhl, gut erhalten 
a und neritellbar, wird zu kaufen 
geſucht Poggenpfuhl 25, 3 Tr. 


Pianines werden 
geſlimmtu.reparirt 
von Adolph ill, en 


einem Local 82, Lan 
(84. 


— 
D 


Danzig, 
Grüne Thorbrücke, 
Maſchinen- und Eiſenbahntechniſches Bureau, 


Feldbahnen, Lowries, 


kauf- und mielhsweiſe. 
Laſchenbolzen, Arlager, Bu 


| lebend. ital. Geflägei gut u. billig 9 


beziehen will, verlange Preisliste S 


{von Hans Maier in Ulm a. U. in polnfander Flügel zu ver- 


kaufen Langgarten 86/87, III 
n großer Kofhund, Kalbſchlag 
5 Ceonber ger, ſehr wa 

zu, verkaufen. Gefl. Offert. unt. 
6757 an die Exp. d. 3, zu richten. 


Su haufen geſucht: 
Nuſſiſches Aspenholz 
zur Holzdraht⸗Fabrikation. 5 


Offerten unter Fr. 87 . 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


NRepoſitorien. 
Betrol.-»Meßapparat, Waage⸗ 
ſchalen, Kaffeebrenner etc, billig 
zu verkaufen Grüner Weg Nr. 5. 


Kutſcherröck 


von echt blauem Marine⸗Tuch, 
ebenio in Gandfar 
ei billigen Preis 


7434 
ſeflahl-Radſätze 


dlungen, 


Prämürt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, 
Porto Alegre 1881. 
°China-Wei 
S LÄINa- Weine. 
Analysirt im Chem. Laborator. der K 
Centralstelle für Gewerbe und Handel in 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — 


te- N In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebra 


a Burk’s China-Malvasier, 
ohne Eisen, süss, selbst von | 
Kindern gern genommen. In Fla- ' 


3 E * — 7 

Burk’s Eisen- China- Wein, 
wohlschmeckend und leicht ver- 
daulich. In Flaschen à M. 1. —, 
M. 2. — und M. 4.50. 2 
De Man verlange ausdrücklich: Burk’s Ghina-Malvasier, Burk's Eisen- 


China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
er 


„= el Zum 1. Geptember ſuche einen 


Al bei. j. beh. Vereh. d. Bek. e. 
ſch., j., geb., lebh. Dame; Berm. 
n. unb. erford.; Jtelig. gleichg.; 
Bhotogr. erwünſcht — Discretſon 
Ehren). Adr. an R. P. poltlag, 
Berent Weſtyr. (8793 


Corſet-Bertretung. 
Eingeführte Corſelfabrik ſucht 
Vertreter, welcher Preußen und 
Pommern regelmäßig bereiſt. Off. 
u. A 9315 an Rud. Moſſe, Leipzig. 
ſucht Lehrlinge f. Colonial⸗ 
maaren- u. Manufactur-Geſch. 

durch Eberling, Jopengaſſe 7. 
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Mit edlen Weinen bereitete Appetit 


Haushalt. 


nervenstärkende- und Blut bildende 
diätetische Präparate von hohem, 
stets gleichem und garantirtem Ge- 
halt an den wirksamsten Bestand- 
theilen der Chinarinde (Chinin ete.) 
mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


für den bürgerlichen 


Der diesjährige freihändige 


Bockverkauf 


der Merino Kammwoll⸗Stamm- 
ſchäferei Molſehnen zu Kuggen 
gehörig beginnt am 


1. September 1388. 


Zum Verkauf werden 70 Merino. pm 
Kammwoll-Böcke geſtellt. i 


Dominium Kuggen, 
Boft- und Telegraphen-Station. 


verh. Inſector 
von ſogl. Stell. Gute Zeugn. ſieh. 


heigelegte gedruckte Beschreibung. 


räthig in Danzig in der Ralhs-Apotheke von E. Aornitaedt. 


Wirthſchaftselenen oder 


Aus Kupferdrahtseil mit Platii 
| REF” billigste, beste und einfach 


Langenmarkt 3. (8755 


iſt am 1. October cr. hier neu zu 
beſetzen. Penſion 1000 SA proänno,. 
ö z b. Zezenow, Ar. Stolp. 
Witt, Adminiſtrator. 


ur Uebernahme einer Cigarren 
Commandite wird ein gewand. 


ſofort geſucht. Adr. unter 8765 an 
die Exped. dieſer 31g. erbeten. 


Hermann Gutmann. 
Für mein Bub-Geihäft 


uche J. 484 
eine tücht. Arbeiterin. 


Werder⸗Schlender⸗Honig 
Hochfeiner Qualität, pr. % 70 BE, 
Y an 65 Pf. empfiehlt 


Aloys Kirchner, 
Poggenpfuhl 73. 


Kostenanschläge gratis. 


9 Bromberg. | 


rd.Ziegler & 


BI Ein tüchtiger, nüchterner und 
häuslicher unverheiratheter 


einem ſehr bedeutenden Mir thſchafte I ufper to k, ä 


Haufe (landw. Maſchinen. direct unterm Prinzipal ſtehend, 
Geſchäft) die Stelung eines wird für ein Gut in der Nähe 
erſten Buchbafters und von Danzig gewünſcht. „ 

© Correiponderien beklei- „ Adreſſen unter Nr. 8488 in der 
bete, wünſcht ſich per I. Oe. Exped. d. Jg. erbeten. 
tober cr. zu verändern und Eine mufik. Erzieherin mit guten 
ſucht Placement als = Zeugniſſen ſucht Engagement. 
Bureauchef oder erſter , adreſſen unter 8741 an die 


Buchhalter. (Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


10 75 num) an RN DEE 
en Sprache iſt derſelbe iu 1 7 
ift mächti Ein junges Mädchen, 

Elſäſſerin, wünſcht zum 1. Geptbr. 

Stellung bei einer alleinſtehenden 

Dame, dieſelbe geht auch mit auf 

Reiſen. Offerten unter 8758 in 

der Exped dieſer Zeitung erb. _ 


Denfien in Zoppot 
für jede beliebige Zeit f. Familien 
und einzelne Perſonen Brome- 
nadenſtraße Nr. 13. (8752 
iehling. 


Aufnahme Tag- und Nachtzeit. 
7 ünſcht eine junge 
; f i 5 Penſion Doms b. einer franz. 
eee fpr. Familie od. Sprachlehrerin 


und Kurzwaaren-Handlung ». ſogleich, zugleich franz, Unter- 


ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
itt ei ; richt. Offerten sub E. K. 24 poſtl. 
tritt eine, mit der Branche am 115 0 5 8 1 


vertraute, gewandte (8759 
Für 


Verkäuferin. ür 
Materialiſten. 


SGeſuche mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit ſind 

Der Laden Preitgaſſe 89 mit 

Einrichtung zum Materialwgaren⸗ 


* Ein 


i Jaber „Mann, i der 
viele Jahre hindurch in 


Reiſender 
geſucht. Meldungen mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit ſind dis 
zum 8. d. Mis. unter Nr. 8559 an 
die Exped. dieſer Ztg. einzuſenden. 
F ESTER TER 


NE 


ſchriftlich einzureichen. 
Geſchäft iſt ſofort zu vermiethen. 


Otto Harder, Danzig, 
3 Näheres in der Expedition dieſer 


Gr. Krämergaſſe 2. u. 3. 
Zeitung. 


Boppol, Seeſtraße 19 ift eine 


herrſchaſtliche Wohnung, 
beftehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Mäbdchengelaß und ſonſtigem Zu⸗ 
behör von October cr. für Winter 
und Sommer zu vermielhen. Zu 
erfragen Zoppot, Seeſtraße 50. 


Kohlengaſſe 3 
iſt ein freundlich gut möblirtes 
Zimmer unter ſoliden Bedingungen 
mit vollſtändiger guter Penſton 
zum J. Kuguſt 1888 zu vermiethen' 
Näheres dafelbit"2 Treppen. 


Ein Ladenlokal, 


lung ee eu e 
0 mit Wohnung iſt zu ge 8 
vertraut iſt, geſucht. der. . Gef. Offerten unter Nr. 8740 an 
ſelbe muß die Ausnutung die Exped. dieſer Zeitung. 

der Hölzer ſelbſtſtändig be- 
wirken können. |: 2 
chriflliche Offerten unter 4 
Nr. 8768 in der Expedition 


N 12 1 0 0 
Ein Burkanvorſteher 
in Prozeß- u, Notariatsgeſchäſten 
erfahren, durchaus zuverläſſig u. 
des Polniſchen kundig, wird gegen 
120 AM monafl. Gehalts zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Offerten 
unter Angabe der früh. Stellung, 
abſchriftlicher Beifügung aller 
Zeugniſſe ſowie eines Lebens- 
laufes an die Exped. dieſer Zig. 
unter Nr. 8612. 


Fur ein hielises Folz 
eſchäft von ſofort oder per 
1. Oktober ein lüchtiger 


junger Mann, 


der mit der Branche genau 


Langgaſſe 72, 2 Tr. 
iſt an eine kleine Familie 
eine feine Wohnung von 4 
Zimmern und reichlichem 
Zubehör zum 1. October zu 
vermieth. Beſichtigung von 5 
11—3 Uhr. Näh. parterre. 


Sa 
auswirthſcha i 
Leitung ſuche zum 1. Octbr. d. J. i 


eine Dame 8 
in geſetztem Alter, au Han ein 1 5 00 75 
älterer, fleißiger und beſcheidener Fein freundl möbel, Dortersimmer 


Hof-Inſpector E mit Penſion iſt Poggenpfuhl 8, 
am 15, d. Mis. hier eintreten. I Treppe zu verm. (887 
Bobloß bei Zezenow Areisigsine Wohnung, Langgarten 
Stolp im Auguſt 1888. 23, I. Etage, beſtehend aus 4 
870% Weit, Abminiſtrator. Zimmern und allem Zubehör ift 
vom 1. October zu vermieihen. 
opengaſſe 20 it der Laden n. 
N e 1 1 1 0 
echts⸗-Anw.-Bureau be „zu: 
1 Lelbr. zu verm. Näh. daſ. 2 Tr. 
garten 29 iſt die Barterre- 
Cemohnung non N Giuben und 
Zubehör, nebſt Eintritt in den 
Garten vom 1. October zu verm 


Elevenflelle Belichtig, v: 111 Uhr, Meib. II, 
it vom 1. October cr. gegen Heil. Geiſtgaſſe ET 


i lung in Rauten perlift nach Abbruch des Vorbaves 
EN fer, zu bejeßen. [das Ladenlocal nebit Wohnung z. 


Suche für mein Eiſenwaaren⸗ 1. Oclbr. zu verm. Zu erf. 1 Tr. r. 


Heſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann „aengenmarkl 10. 


it gut dſchrift. Eintritt elage, Zimmer, Küche, Boden, 
aer ſpäter. Keller, zum, October in ver- 
55 iſchRow mieten. Näheres Langenmarkt 

Hugo Ku zs lim Complofr. 
Braunsberg Oſtpr. (8705| Beſichligung 11-1 Uhr mei 
För meine Gonditorei ſuche (65% 


ina3. 
5 e 
aus achlbarer Familie. (8716 


55 0 5 
NRöheres Fanggaſſe Nr. 30. Eingeſandt! h 
ve Wir machen zu diefem | 


0 Dominiks-⸗Markt 


1138 77 21 
8 onder Mitbürger ganz be⸗ 


7 Für das Comloir eines Waaren- 
Engros-Geſchäftis wird ein 
jüngerer Commis mit guter Hand. 
ſchriſt geſucht, Eintritt kann fofort 
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der Jeugniſſe nimmt die Exped. 
dieſer Ztg. unter 8770 entgegen. 


Jandwirthſchaftliche 


end 
Lehrlings⸗Geſuh. 
Für ein großes Danziger 
Kurzwaarengeſchäſt en gros 
und en detail wird ein 
nicht zu junger Lehrling 
mit guter Handſchrift, gegen 
110 dae on 
von U ſofort geſucht, 
Adreſſen unter Nr. 8694 
in der Exped. dieſer Ztg. 


erbeten. 5 
Agenten geſucht. 


Tüchtige Vertreter, welche bei 
Apothekern Droguiſten u. Colonial. 
waarenhändlern gut eingeführt 
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Zeitung einzureichen. und Pamengürtel, dar 
Lehrling. unter Neuheiten, die nur 
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